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Der Weltkrieg.
Amtlicher d M W x  Heeresbericht.

B e r l i n ,  26. Zum.
G r o h es H a u p t q u a r t i e r ,  26. Zuni.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  ,
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechi: - 

Südlich der Scarpe griff der Engländer früh mit mehreren Kompagnien in 
breiten Abschnitten an. Bei Fenchy und Neuville - Bitasse wurde er im Gegenstoß 
zurückgeworfen. I n  den Rachbarabschnittsn scheiterten seine Vorstöße in unserm 
Feuer. Am Abend lebte die Nrtillerietatigkeit fast an der ganzen Front auf.
Zwischen Arras und Albert und beiderseits der Lamms blieb sie auch während 
der Nacht lebhaft. Mehrfach streß der Feind zu starken Erkundungen vor. Er 
wurde abgewiesen und ließ Gefangene in unserer Hand.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Zwischen Avre und Marne zeitweilig auflebende Gefechtstatrgkeit. Westlich 

der Oise erbeuteten wir in Borfeldkämpfen französische Maschinengewehre. Ein 
feindlicher Teilangriff nordwestlich von Chatsau - Thierry wurde abgewiesen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Nördlich vsm Rhein - Marne - Kanal drang bayerische Landwehr in die 

französischen Stellungen nordwestlich von Bures ei» und brachte zwei Offiziere 
und 40 Mann gefangen zurück.

Aus einem feindlichen Geschwader, das am 24. Juni östlich von Soisfons bis 
zur »Aisne zum Bombenwurf vordrang, wurden fünf Flugzeuge abgeschossen.
Gestern wurden 12 feindliche Flugzeuge und drei Fesselballone zum Absturz 
gebracht. Leutnant M et errang seinen 83 ., 34. und 35 ., Leutnant Kirschstein
M ne» 2? Leutnant Rumsy seinen 27., Seutrurirt Belffens seinen 23. und Leutnant 
BM k semM 21. Lnftsiea.

Der Erste General-Ouartiermeisker: Lud e n d o r f  f.

vie Mhlmamr-Ke-e.
Herrn m Kühlnranns vorgestrige Reichstagsrebe 

ist einem so heftigen, leider nur zu berechtigten 
öffentlichen Unwillen begegnet, wie ihn kaum 
eine andere amtliche deutsche Erklärung während 
des Krieges ausgelöst hat. Selbst in Zeitungen, 
die ausgesprochen auf dem Boden der Reichstags- 
entschlietzung vom 19. Ju li stehen, kann man lesen, 
daß die Rede verletzend für das deutsche Volk ge­
wesen sei. Nach diesem üblen Eindruck war man 
überzeugt, daß der Reichskanzler gestern das Wort 
-nehmen würde, um Klarheit darüber zu schaffen, 
ob der Staatssekretär im Auftrage der Regierung 
gesprochen und sich vorher mit dem Großen Haupt- 
E ^E ie r in Verbindung gesetzt hatte, ehe er die 
kratze Cisgeshoffnung, die das Land bisher hegte, 

^ E g e n  Worten zertrümmerte. Das deutsche 
E  wvrde um feine Hoffnung, der Reichskanzler 

werde in dieser Frage die ersehnte Klarheit brin­
g n ,  nicht betrogen, denn kurz nach Beginn der go- 
v^igen Sitzung nahm G r a f  v. H e r t l i  n g das 
^ o r t ,  um „unrichtigen Auslegungen" der Rode 
des Staatssekretärs entgegenzutreten. Der Kanzler 
brachte denn auch in kurzem- Ausführungen zum 
Ausdruck, daß von einer Erschütterung des Sieges­
willens nicht die Rede sein könne und daß Kaiser, 
Reich, Fürst und Volk, untor vertrauensvoller Zu­
sammenarbeit» auf den Sieg der deutschen Waffen 
vertrauend, dem Ausgange des Ringens entgegen- 
schen. Damit hat der Kanzler das deutsche Volk 
dorr einem Alpdruck befroit, der sich wie ein Reif 
in der Frühlingsnacht auf seine Seele legte. W ir 
missen es heute, daß die Oberste Heeresleitung 
nach wie vor vom siegreichen Ausgang des Krieges 
überzeugt ist. Wir bezweifeln nicht, daß Herr 
v. Kuhlmann nicht zum Ausdruck bringen wollte, 
das Vertrauen in den Endsieg sei erschüttert, son­
dern wollen gern annehmen, daß er glaubte, eine 
p o l i t i s c h e  Möglichkeit zum Frieden zu schaffen. 
Nur beging er den Fehler, sich in den M itteln und 
im Ausdruck zu vergroifen, womit er ein Unglück 
anrichtete, aus dem er seine Konsequenzen ziehen 
dürste. Er suchte diesen Fehler in der gestrigen 
Reichstagssitzung wieder gutzumachen, indem er 
einer unnatürlichen Auslegung, dre sein Satz, 
„roin militärische Taten konnten den Krieg nicht 
beenden", sich entgegenstellte. Nachdem er die vor­
gestrige Ausführungen des Grafen Westarp mit 
außergewähnlicher Schärfe bekämpft, fühlte er sich 
veranlaßt, zu betonen, daß das gute deutsche 
Schwert uns auch im Westen den Sieg bringen 
werde. Das sei Voraussetzung für die Verhandlun­
gen. Ein anderes sei nicht gemeint, und er-be­
dauere, die Wirkung, die seine Rede im Lande 
und im Heere ausgeübt habe. Das war das M in­
deste, was das dsutsche Volk von feinem S taa ts­
sekretär erwarten mußte. I n  Kreisen, die Kühl­
mann sehr nahe stehen, spricht man, wio Berliner 
Blätter melden, bereits von seinem S c h w a n e n -  
g e s a n g ,  den die. Rede dargestellt habe.

Am W i d e r h a l l ,  den seine Ausführungen 
gefunden, dürste Herr v. Kuhlmann wenig Frerrde 
haben. Die Kritik hostet sich hauptsächlich an drei 
Punkte. E r s t e n s  in den schr unnötigen und un­
geschickten Versuch des Staatssekretärs, R u ß ­
l a n d  als den Hauptschuldigen am Kriego hinzu­
stellen und E n g l a n d s  Anteil an der An­
zettelung des Weltbrandes Zu verwischen. Z w e i ­
t e n s  an soinen immer noch ungetrübten Glauben, 
^  Kürze mit England zu einer Verständigung zu 
Kommen. D r i t t e n s  an das ungeschickte Zitat 

^  MoltkeWortes von 1890 und an die Verhängnis- 
Anmerkung dazu, der Krieg könne mi l i -  

überhaupt nicht zur endgiltigen Liqui-
datiou gebracht werden. Selbst wenn man Herrn
E .E ^ M l n r n s  Fähigkeiten, Deutschlands große 
ho r rk mitzubestimmen, von vornherein stark au- 
A ^ 'E e .  mußte man doch über die Größe dieses 

^  jetziger Zeit geradezu entsetzt soin. 
Allenthalben tritt in den Blättern dieser Eindruck 

vollkommenen Nichbegreifenkönnons in die
Erscheinung; ,allen möglichen Seiten wird
Herrn von Kuhlmann sein Versagen bescheinigt. 
Di-e folgende Auswahl mag das M gen:

Die ..Tägliche Rmrdlchau" urteilt: „Herr v.
Kuhlmann lehnt es ab, ein neues FriedLirsangeboL 
zu machen, abor er wird niemanden hindern kön­
nen, seine Rede dennoch als ein solches auszulegen, 
wenn er auch „mit verhülltem Schritto" seinen 
Pfad wandelt. . . . Diese Art, sich und unsere 
Sache darzustellen und vorzutragen, war schlimmste 
Sünde gegen den Geist. m oraliM  SabotsM. Man 
kann Herrn v. Kühlmomnn nicht für so wenig klug 
halten, daß er sich nicht des offenen Gegensatzes 
voll bewußt gewesen soin sollte, in den er sich mit 
diesem Kassandratone zum Kaiser und zur Ober­
sten Heeresleitung brachte. Ein solcher 'Gognsatz, 
auf offener ReichstagsLübne durch einen S taa ts­
sekretär des Relches zM Schau gestellt, ist einfach
ein polWfchEr Skandal."

Die „Deutsche Tageszeitung" schließt ihre Kri­
tik dahin ab: „So bleibt von der Rede dos S taa ts­
sekretärs an Positivem ein Minimum, an Negati­
vem aber die Gefahr eßnts großen und schweren 
SchaÄsns für M  VsAsstL-mmMtA» einer Ausmün- 
zung unerwünschter Art durch die Feinde, und dio 
klare Erkenntnis, daß Herr v Kuhlmann mcht der 
Mann ist, der in Ansehung seiner ganzen, Menta­
litä t geeignet soin konnte, dre Probleme aes W M n s 
in einer den deutschen Interessen dienlichen Weise 
zu regeln."

Der „Deutsche Kurier" findet: „Alles in allem 
eine Sprache, wie man sie m drerem Augenblick 
aus dem Munde eines Staatsmannes eines sieg­
reichen Volkes nicht erwarten sollte. Dazu in 
einem Tone gehalten, als ob Herr v. Kühlmann 
schon von vornherein wüßte, wie wenig seine 
Worte dem Geiste in unserem Volke und der 
Würde des Reiches entsprachen."

In ' der „Deutschen Zeitung" heHi es: „Es ist 
bitter, daß das deutsche Volk sich solche Reoc, 
als in feinem Namen vor der ganzen Welt gsspro- 
chen, gefallen lassen, daß es mit Gut und Blut die 
Verantwortung dafür übernehmen muß. Sich ge­
fallen lassen muß von jemand, dessen Aktiv- 
legitimation allein in der Ernennung zu*selnem 
Amt besteht, dessen VerganaenheiL und Person ihm 
nichts sagen, von. dessen Dasein selbst es bis. zu> 
dieser Ernennung keine Abnung hatte! Herr 
v. Kühlmann unterzieht ja zurzeit die GundWe 
für die Zusammensetzung unseres diplomotischen 
Dienstes einer Durchsicht. Vielleicht sorgt er vor 
alle-n Dinen dafür, daß erster Grundsatz der Re­
form der sein wird, daß an der Spitze unseres Aus­
landsdienstes ,mr 'eine PEönLiHkeit stehen darf, 
die dio nötigen Garantien bietet."
. Der „Tag" meint: „ In  der Öffentlichkeit dür­
fen wir von den Männern, die berufen sind, on 
der Entwicklung unseres Schicksals mitzuwirken, 
faßbare Zeichen erwarten, daß sie von der Große 
der Zeit -erfüllt sind, und daß sie. an die Größe un­
seres Sieges glauben. Daran ließ es Herr von 
KLHlmarw,gänKch fehlem Daher blieb ssine Rede 
im Reichstag ohne Wirkung, und der Eindruck im 
Volke könnte niederdrückend sein, wenn er nicht 

 ̂ durch bc-ssere Worte, die später gesprochen wurden, 
Wettgemacht würde."

Auch die „VMfche Zeitung", deren gundsätz- 
licher Standpunkt sich gewiß nicht allzuweit dem 
des Staatssekretärs entfernt, ist schwer enttäuscht: 
„Wenn ein verantwortlicher deutscher Staatsm ann 
erklärt, daß der Krieg militärisch nicht zu beenden 
ist, und wonn er dann weiter nichts dein hinzuzu­
fügen weiß. als daß nun eben die Herbeiführung 
eines Cedanenaustausches notwendig ist, und wenn 
er dann gar noch darauf bedauernd feststellt, daß 
vorläufig keine Geneigtheit zu solchem Gedanken­
austausch auf feiten unserer Feinde zu bestehen 
scheine, so bedeutet das einfach ein Ohnmachis- 
bekenntnis seiner Politik . . . Nur ein positives 
Ergebnis hat die gestrige Kühlmannscho Rede 
zur Folge gehabt: Dem deutschen Volke ist vor 
Augen geführt worden, daß dieser Krieg nach lange 
dauern kcnrn. Ihm  ist gesagt worden, daß alle 
militärischen Erfolge uns nicht zum Ende bringen. 
Kurzum, es ist die Stnmmmg geschaffen worden, 
die England braucht, um noch lange nicht an den 
Verhandlungstisch zu gehen."

„ Be r l .  T a g e b l . "  schreibt: Herr von 
Kuhlmann glaubt an die diplomatischen Metiers, 
an die alten Geheimnismethoden, an die Sphinr 
und er gerat durch mißverständliche Worte viel 
solcher Nedekunstler nach allen Seiten.in Konflikte 
hmern.

Die Kämpfe im Westen
Deutscher Abendbericht.

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 28« Zum, abends.

Von den Kampffronten nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom
Jun i nachmittags lautet: Der Artilleriekampf 

war in der Woevre und in den Vogesen ziemlich 
lebhaft. Von der-übrigen Front ist nichts zu 
melden.

Französischer Bericht vom 24. Jun i abends: 
Ein Teilänariff erlaubte uns, unsere Stellungen 
auf der Hochebene von Le Port zu verbessern. Wir 
machten 179 Gefangene. Ein sofort unternommener 
feindlicher Gegenangriff wurde zurückgeschlagen. 
Die Artillerietätigkeit war zwischen der Aisne und 
der Marne ziemlich lebhaft.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 24. Jun i mor­

gens lautet: M ir führten heute Nacht eine kleinere 
Unternehmung, ber der zahlreiche Deutsche getötet 
50 Gefangene und einige Maschinengewehre von 
unseren Truppen eingebracht wurden, südlich -von 
Meteren aus. Ferner fügten wir im Laufe der 
Nacht bei Überfällen und PaLrouillengefechton an 
anderen Hrontteilen dem Feinde Verluste W und 
machten einige Gefangene.

Die Aussiedelung von Paris.
„Daily Expreß" meldet aus P aris: Die ArbeU 

zur Einrichtung der Verteidigung von P aris sei in 
vollem Gange. Die erste Abteilung von 500 Arbei­
tern ging am Freitag ab; weitere folgen in der 
Woche. Auch zum erstenmal verurteilte Gefangene 
arbeiten jetzt, wodurch sie ihre bürgerliche Ehre 
wieder erwerben können. — „Daily M ail" meldet e 
Aus Paris werden besonders die unnützen Esse 
fortgeschafft; von einer Fortführung der Masse 
der Bevölkerung ist nicht die Rede. Weiter werden 
die Leute aufgefordert, in diesem Jahre möglichst 
früh ihren SommerurlauL zu nehmen. Die Hosch 
täler sollen im allgemeinen nicht geräumt werden. 
Allein es dürsten Kinder und Greise unter den 
Kranken fortgeschafft werden. I n  den Boulevard- 
Kaffeehäusern herrscht nach wie vor reges Leben.

„Progres de Lyon" meldet aus P aris: Die Ee 
fängnisverwaltrmg befasse sich mit der Verwen­
dung von Straflmgen Zu Arbeiten im befestigten 
Lager von Paris. Eine Anzahl von Sträflingen, 
die sich freiwillig stellten, werde unter militärischer 
Bewachung bei neuen Verleivigungsarberten be­
schäftigt werden.

Die englischen Verluste.
In  der Zeit vom 1. bis 31. M ai 1918 haben die 

Engländer an Verlusten bekanntgegeben'.
1545 Offiziere tot, 6185 verwundet oder ver 

mißt; 20 516 Mannschaften Lot, 138 569 verwundet 
oder vermißt. Es wird somit im Laufe des Ma: 
ein Gesamtverlust von 7736 Offizieren und 158 885 
Mannschaften gemeldet. Da im Mai die Fran­
zosen die Hauptlast des Kanrpfes getragen haben 
so werden ihre Verluste die englischen noch erheb­
lich übersteigen. Aber schon aus den englischen 
VerlustMern geht hervor, wie nachhaltig die 
Schwächung der feindlichen Kampfkraft rrmhrend 
unserer Offensive fortschreitet.

Der italienische Krieg
Der österreichische Tagesbericht 

vom 25. Jun i meldet vsm
italienischen Kriegsschauplätze:

Gestern war die Gebirgsfront zwischen Asiago 
und der Piave wieder der Schauplatz heftiger 
Kämpfe. Der Feind bot alles omf, um die am 
15. Jun i verlorenen Höhenstellungen zurückzu­
erobern. Auf Monte di Val Bella, Eol del Rosso, 
Asolone, Solarolo uird Monte Pertrca wurde den 
größten Teil des Tages erbittert gerungen. Die 
Italiener wurden überall, an mehreren Stellen 
durch Gegenstöße, zurückgeworfen. Die vorliegen­
den Meldungen schildern das über alles Lob er­
habene Verhalten der an den Kämpfen beteiligten 
Infanterie und Artillerie und erwähnen besonders 
die Infanterie-Regimenter 9 (Galrzmner), 53 (Kro­
aten), 114 (Ober- und Niederosterreicher), 120 
(Schlesier) und 4 (LosnisH-hsrzsgowinisch).

Im  MonLello-GebieL und südlich davon fühlt 
der Feind mit Patrouillen an der Piave vor. Im  
Raume von Sän Dona hatten die den llferrvechsel 
unserer Divisionen sichernden Deckungstruppen in 
den letzten Tagen fkrrke Angriffe abzuwehren. 
Unsere Bewegungen .vermochten mich hier plan­
mäßig und ohne Verlust an Kriegsgerät durch­
geführt zu werden.

Seit dem 15. Juni büßte der Italiener über 
50 000 Mann an Gefangenen ein/darunter etwa 
1100 Offiziere. Die Eesamtverluste des Feindes 
sind - -  bei strengster Schätzung — mit 150 000 Mann 
zu berechnen.

Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

24. Juni lautet: Der gestrige Tag bat unseren 
Siea'gekrönt. An die Piave gedrängt, in sich mehr 
und" mehr verengerndem Raume, unter dem mäch­
tigen Druck unserer Truppen, ohne Unterlaß von 
unserer Artillerie und unseren Flugzeugen ange­
griffen. hat der Feind, nachdem er sich acht Tage 
lang verzweifelt um den Preis unsäglicher Opfer 
auf dem rechten Flußuser gehalten hatte, in der 
Nacht des 23. auf das linke User zurückzugehen be­
gonnen. Der Mergang hat sich unter dem mörde­
rischen Feuer unserer Streitkräfte vollzogen und 
sich während des gestrigen Tages unter dem Schutze 
einer starken Maschinengewehr-Aufstellung und von 
Deckungstruppen fortgesetzt, die nach hartnäckigem 
Widerstände von unseren siegreichen Truppen nach 
und nach zurückgedrängt wurden. HDer Montello 
und das ganze recht- Piave-Ufer, mit Sktsn^me
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BüftG Bis jetzt habe» wir «ehr ab» 4000 GHas- 
«rr« «zählt. Er« »ngehen«  Bemr «r Waffe« 
mrd KriegsgerSt jeder Dtt D  tu »«je« HLnd« g«. 
ßalle». Ett»e aaßermckentüche Zahl gefalle»« 
Österreich« bedeckt das Kampfgelknde »nd zeugt 
von d« erfolglose» Tapferkeit des Gegners mid 
der Schwer« sei»« Rdcherkage.

Der Wckz», « «  tte M*v«,
emen

r « .  » .
Die italienischen TagesLlSttrr so» Menstag früh 
berichten, wie überall die Nachricht ch«e» Schrei 
der Erlerchterm« a»rs quälender ittqK «rsgrlSst
habe. Jedoch schreibt „Secolo": R «e Prüfirngen 

uns bevor- »och weit ist der Weg, de» wir 
zaMckzuleg« habe», «och vieles habe» unr wieder­
zugewinnen und z» bchreir«. Die Zukunft »  «och 
ungewiß. „Carriere della Sera" schreibt: Welches 
werden die Folge» sei»? Es wär« verfehlt, Zu 
^aubemdaß die Macht des Feindes gebrochen sei.

Ministerpräsident Orlando «schien rn den Wa»- 
delgängen d« Kammer, »m den dort anwesenden 
Umordneten da» Tekegraamr aus dem Kaupt- 
<flarti» mitzuteilen. Hierauf bemtb er sich zrrr 
englisch« Gesandtschaft, in deren Garte« rwr den 
eingeladenen Gästen Sir Rennel Rodds «t» Kon­
zert stattfand. Orlando bestieg die Tribüne des 
Orchesters «nd las die Depesche Diaz' vor. „Eov> 
rierr drlla Sera" warnt vor einer LberWatzunS 

Erfolges. Der Feind kann seine« Mißerfolg 
auf lange ruhig hinnehme». Der Kampf an 

wird wieder aufleben und kann noch 
llergrößter BedeutungDr die von av

vie kämpfe zw §ee.
I »  Sperrgebiet «m Eng^nck.

W. T.-B. nreldet amtlich:
»e« A-Boots-ErfoLge i» Sperrgebiet « ,

« «  »«tto-Slegistertom«».
std» den versenkte» Schiffe» wurden drei be­

waffnete Damzff« a» d «  OfiWste Lngtands « »  
DmE g<Hcĥ rtrm G-kertZvA hevtttWgoschssiim.

D « Thef des AdmivalstaSes der Mari«.

«eitere Schkssdverlnste.
„Maasbode" meldet, daß da« schwedisch« Motor­

schiff „Adrian" gestmken ist.
Der holländische Fischerlogger „K. W. IN" be­

richtet, daß außer dem bereits gemeldeten noch «in 
Lomer in die Luft geflogen ist.

Wie die nisdsrlandfickr TeleLraphew-Rgent« 
E  dem Haag erfährt, P  das AeSchiff der hob 
Sndrschen Mamn- »>-« ----- >. -
von Rremoedtep 
Lnftrll.

Marine von Nassau  ̂ iV s ^ e n
gefmflen. Ts ereignete sich kein

Ankunft der hokAttdifthr» Getreideschiff«.
Das niederländische Korrespondenz-BB« meldet 

»m» W. Juni: Heute Morgen ist der Dampf« 
Zava" mit 1560 Tonnen Mals. 2000 Tonne» 
Wrizeirmchk und 2600 Tonnen Weizen in Humide, 
«mgekommen. Der andere von Rewyork kommende 
Dampf« -Stelln" mit 1LMV Tom»«» Weizenmehl 
»nd SOOV Tonnen WeiM» fährt «ach Rotterdam.

«be-wak» «»«kffchr «omSe» «ch hoWkchffche»
VSvrEt.

Provinz Zorsmvsch 
rland" folgende Me!- 

omrd« am Sonnabend »m 
von sieben englischen Wag. 

nördlicher Richtung kom-

Aus der 
Blaander« er 
imng: Wie 
tL Uhr ein
zeugen gesichtet, das, aus , ____  ̂ ,  ___
"Erd, »ach Belgien Kurs setzte. Zwei Ärmbe« 
«u^chr bei Herlle auf niederländische» Gebiet ge- 
w « f» , wobei ein Knabe verletzt wurde. Kurze 
ZettdmMrf. nachdem dir Flieger üb« belgisches

^  ^  «i»chr-

poMsche Tagerscha«.
r««»hoM  und WMrechtsvorlatz«. 

FrLHestons am 7. Juli kaun die Wahlrechts­
dom Herrenhaus zugehen. Sie wird »on 

einem Nssschuß Wrrwichen worden, der 
Ŝ» «st im September feine Arbeit auf- 

«chme» bann. Borläuftg soll die Vorläge gleich. 
zBklg mS den Haushaltsplänen besprochen werdend 
M  welch« VÄegenheit d «  Rsichskanzbsr i« sch«« 
Eigenschaft ab» preußischer Ministerpriistdeat ver­
mutlich «och einmal die Ansichten der Regierung 
»«legen dürst». Eine sichere Mehrheit str das 
Uleich« Wah l r e c h t  ist nicht zu «wart«.
«je SMftiSmchchM Genosserchchaße« WM« die 

Anmmgswiritjchoft.
Ä «  am Sonntag t« Berlin zufammengdtrot«« 

M». DekbMtdschag d« deutsche« kaufmännische» 
Genossenschaften mchpv -ine Gnffchkiehung a», die 
stch Mgo« db» Deibehaltnag der Zwangswirtschaft

Die Todstnde.
Bei einer BsÄsverfammlung in Pfarrkirchen 

i» Riedevbaysrn hat der SeneraMrektor der 
zontvak-Bammwereine in Bay«n Geheimer Lan- 
dssNonomierat Dr. H e i m- ü b «  das Durch-  
h a t te »  gesprocho« und erklärt, daß ein Landwirt 
mit «in« Kopsmenge von 17 Pfund Brotgetreide 
nicht auskommen, «nd es noch weniger Wune mit 
der «kf 1S Pfund herabgesetzten Menge. Sr selbst 
habe flnf SAnromiegikter. S e i  n e V e r w a l t e r  
»«d  D i e n s t l o u t r  w a r e n  ihm l ängs t  da» 
» « n g e l a u s e « ,  we n n  s i e  mi t  dem a » s -  
Lommen m ü ß t e n ,  w a s  i hn e n  zustehe.  
Auf «ine Anfrage einiger Kollegen, wie man es 
«ache, ohn« die Gesetzordnung zu verletzen, er­
widert« Dr. Hoim: Er wisse nicht, wi« seine 
ösute W mach«,, aber sie,seien zufrieden und 
Mir sich all« Tage satt. Auf dem Ernährungs- 
W-Viotscke esGw«i S ü n d e « ,  er« Ählich« und

eine TsftSnds. Die MKche « M e  ftt «m» « e » .  
trete« der Gehetz» « d  VerordNrngen, dt« T » d .  
f ünde  a b « ,  Gas  G r w i s c h t w e r d e u

In Wieuar parlameatarische» Kreisen Lber- 
wkogt die Ansicht, daß das RScktrittsgchuch Sekd- 
ler» angenommen werden wird Man vechnet «rät 
der üllssstzung «tue« SberOangsSabiuett«, dem 
alle bisherig«  Minister mit Ausnahme Seidler» 
amgehSr«, unter Borsttz des Eisenbahnministsrr 
V a n h a u »  »der des Innenministers Gafer .  
Dieses würde sofort den Reichsrat einberufen »nd 
das Budgetpvovisori«« (Kriegsanleihe und Steu­
ern) parlamentarisch «ledig«. Sollte nach Wunsch 
einer Teiles der Deutsch« Dr. Rr. v. S e i d l e r  
abermals mit dem PrLstdimn betraut werden, so 
ist mit dem Ausscheid« der Minister Graf Eilva- 
Tarvuc«, Dr. Frhr. ». Wies«, Dr. F-rhr. v. Ban- 
hans, Rr. Ho mann, v. Hertmbsrg, Dr. Frhr. ». 
Wimmer und der politisch« KaLinettsmitgli^der 
zu rech««. Die Einberufung des Reichsrats würde 
dar« nicht erfolg«. Die Lösung der Krise dürfte 
nicht vor Wochenende erfolg«.

Dee Senke Ataklen,
Räch dem „Eorriere della Sera" verlautet halb- 

amtAch, daß die diesjährige italienische Ernte an 
Brotgetreide acht, an Mais zshn Prozent u n t e r  
dem Durchschni t t  der letzte« f ü n f  
J a h r «  bleib« werde, hauptsächlich infolge des 
Ausfall« des besetzt« Gebietes. Insgesamt werde 
st« ein« mittlere sei». Laut Tribun« hab« rn Ei- 
zikie» »Ä> Apuli« die Ernteatbsit« bereits »n- 
ter günstigen Bch»ingu«g« beg o n E .

Rücktrft des holländischen MwEnemÄrfstoe».
Das »iederlLndischo Karresponden^bureau er- 

fährt ^  amkkicher Seite, daß der Marineminister 
weg« des Aufschubs der Aussahst des holländi­
sch« Regierungskcmvogs nach Irtdi« am SS. Juni 
der Königin fe i«  Demission angeboten hacke.

„Algomoe» Hamdelsblad" schreibt, er habe 
Grund anzunehn^, daß das DemMsnsangebot 
des Marineminästeriumr auf die bald z« «rwar- 

Abreis« des finnisch« Ksnvoys kein« Ein­
stich hab« wird. Das Verhältnis Hollands zum 
Ausland hab«'sich, seitdem der Aufschub der Ab­
reise des Konvoys beschlossen wurde, »richt geändert.

Kaffch Iwchm» w«d« EaillaM.
Die Untersuchung gegen Eaillaux, die schon dop» 

Abschlüsse nahe schien, muß verlängert «erd«, 
da stch neu« Zeug« meldet«, die bereit find z» 
bekräftigen, dich ihn« die G e g n e r  T a i l l a n x '  
große Anerbietungen macht« (Geld u»d Anstellun- 
ge«), z«m Zhoacke, gewisse n a c h g e a h mt e  
S c h r i f t e n ,  die man gegen Earllaux ausbeuten 
»olle, als echt zu erklär«. Die betreffend« 
Dorharcklung« sei« im Hanf« einer bekannten 
Dame der Pariser Gesellschaft (Avenue BiMers) 
im MärMpril 1S18 geführt ward«.

des E xM «?
Der Stockholmer Vertreter des „Eorriere della 

Sera" meldet das «och unbestätigte Gerücht von 
der Ermordung des Aar« Nikolaus. Danach hatte 
die Sowjet-regierung den Behörden »on Iekatorien- 
burg befohlen, d «  Erzar« wegzubsförLer«. Die 
V-höÄen hatt« den Befehl mißverstanden und 
rngebfich de« Zar« getötet.

in Oftstsrst«?
^VaN, Telegvtph" meldet ans Newysrk vom 

Eonsatag, daß «ine slawische Legion aus den in 
h «  Vereinigten Staat« wohnenden Vertretern 
der unterdrückt« Völker Deutschlands und Öster­
reichs gebildet wsrd« wird. Man ist der Astncht, 
daß dies« Legion am Losten in Rußland verwendet 
»ist», vorausgesetzt, daß man sich überhaupt zu 
einem Eingreif« i« Rußland entscheidet. Räch 
Telegramm« aus Washington dringen dte Ver­
bündet« darauf, dieses Eingreifen zu unterstützen.

W « „Daily Rast" »an ihrem Rwndveiss- 
ausfragsr a»s P o k i n g  erfährt, sagte der chine­
sische Minist« des Äußern 2u  E h e n g s i a n g  in 
einem Gespräch: Ehina muß '.n seinem eigen« In ­
teresse, »nd im Interesse der AMerten den Vor­
marsch d «  Deutschen nach dem fernen Osten ver­
hüt«. Da Ehina kein« territorial« Ehrgeiz hat, 
kann es kein« Verdacht erweck«. Wir werd« 
die Instruktion« der Alliiert« abwart«, wenn 
nicht äußerst« Gefahr den Dorzug verbictet. Die 
Intervention würde zu ihrem einzig« Zweck 
hab«, der Vormarsch des gemeinsainen Feindes 
aufzuhalten. Sie würde für alle den llmständ« 
entsprachen!» moralisch — politisch von Vorteil 
sein. Das chinesisch-japanische Abkommen ist kein 
Offensiv- »der DefensivMndnls. Es ist zu einem 
bestimmt« Zweck und für «in» bestimmte Ops- 
rattonssphär« abgeschlossen worden. Es würde 
nur wirksam »»erden, falls es in Sibirien zum 
Kriegszustande käme, und würde- außer Kraft tre­
ten, sobald die Feindseligkeit« aufhört«. Ich 
betone ausdrücklich, daß Ehina keine heimlich»« 
Absicht« hat, »nd daß das Vorgehen nur eiire 
Folge der Tatsache ist, daß es sich mit Deutschland 
im Kriege- befindet. Obwohl das Zarentum stets 
angriffslustig gegen China war, sind wir der An­
sicht, daß Rußland als Großmacht für das Gleich­
gewicht dar Welt notwendig ist. Ein starkes de­
mokratisches Rußland würde sowohl für Asien 
wie sür Europa gut fein. Chinas Entschluß,, 
Deutschland den Krieg zu erklär«, war ein Be­
weis seine« Vertrau«« in den Erfolg trotz der- 
Schwankungen, denen das Glück der Alliierten 
ausgesetzt war.

«sq»n «HWt!««
W ill«  hat d« Ermächtigung zur Erhöhung 

des Weizenpreffes üb« das Minimum von 22S 
Cent» per Brchhel, das in sein« Proklamation 
vom L1. November garantiert worden war, ge­
geben.

England verlangt öle Wahrheit.
»Gardi uer" unterstreicht im Sonnabend- 

artikel der „Daily News" die von Asquith in sei­
ner Red« im AldwichklM aufgssteklts Forderung, 
daß dem Vol k«  d i e  » o l l «  W a h r h » i t  
übe r  d i e  La g e  g e s a g t  « e r d e «  müsse.  
Es habe kein«« Zweck, noch länger vorzugeben, 
daß die überlegene Stärke des Feindes an der 
Westfront zweifelhaft fei. Der Feind fei stets 
überleg« gewesen, fei es noch und werde es für be­
trächtliche Zeit bleiben. Die über drei Jahre be­
stechend« Verterdigunssfront, die man sich gewöhnt 
hab», als unverwundbar anzusehen, fei durch einen 
Orkan von Sprenggrauat« und Giftgas zurück­
gedrängt word«, wobei die große Rolle, welche 
di» Moftrichgas« gespielt hatte», nie genügend 
erkannt werd« sei. Jeder Angriff hab« die Alli­
iert« viele Meilen GeAnde gekostet. Zwar sei 
jeder schließlich zum Stch« gebracht ward«, habe 
aber den Feind an die Schwelle, großer strate­
gischer Möglichkeit« gebracht. Wenn auch im All­
gemeinen militärische Erfolge nicht nach dem sr- 
oberten Gelände einzuschätzen sei«, bleibe doch die 
Tatsache besteh«, daß weiter» Geländsverluste in 
Flandern einem Ve r l us t  d e r «  a n a l  Häfen,  
weiter« Geländsverluste im Oisetal« den Ver l us t  
von  P a r i s  bedeuten würden. Beide Ereignisse 
würd«, selbst wenn die alliiert« Heer« intakt 
blieb«, tiefgehende Wirkung auf ihre Leistungs- 
fähigkeft, ihre Moral, ihre Verpflegung »nd den 
ganz« weiter« Feldzug ausüben.

Die Annahm«, daß die deutschen Verluste, schwe­
rer sei« als di« der Alliierten, sei kaum begrün­
det, Wahrschr-inlach sei das Gegenteil der Fall. 
Der Ausgang hänge von den verfügbar« Reser­
ven ab. Die Deutsch« hätten an der Westfront 
800000 Mann steh«, die noch nicht eingesetzt feien. 
Sie brächten jetzt SO weiter«, freilich nicht erst­
klassige Division« von der Ostfront dahin. Am 
dies« Strom zu dämmen, braucht« div Alliier­
ten größer« Mass«. Es sei fraglich, ob st« ver­
fügbar wär«. Nach der Erklärung Bakers stund« 
jetzt 700 000 Amerikaner in Frankreich, aber das 
bedeute keineswegs, daß sie oder ein großer Teil 
davon an der Front Maden. Man habe sich viel- 
mchr mit d« Tatsache abzufinden, daß die Alli­
iert« gegenwärtig möglicherweise noch für einige 
Zeit in unterlegener Stärk« zu kämpf« hätt«. 
Während dergestalt die militärisch« Sag« in der 
Schwebe fei, fei es von allerhöchster Notwendigkeit, 
daß die öffentlich« Meinung Englands oeruhigt 
werde. Dieselbe sei jetzt aufgeregt, »er»gerLhrt und 
voller Argwohn. Sie sehe amtliche Erklärung« 
als nichtssagend an und als nur abgegeben, u«  
über eine schwierige Stund« hinwegzittoiumvn.

Sie sei durch das schnelle Umspring« i» der 
Politik der Regierung, wie man es besonders -,e- 
genüber Irland erlebt habe, beirrt. Das in Kunst- 
griff«, Überraschungen »nd Winkelzügen be­
stehende Vorfahren der Regierung untergrabe das 
Vertrauen z» ihr. Der Zwischenfall mit dem öster­
reichisch« Kaiserbrief habe die Beunruhigung we- 
g «  etwa bestehende: Verpflichtung« Englands 
verstärkt- Der Mangel einer klar erklärt« Polt- 
M, die der Welt den Weg aus don Netz« des Mi­
litarismus zeigte, die Leichtherzigkeit, mit den 
Frag«, wie Rußland und die japanische Inter­
vention' behandelt würd«, und die Foldzüge der 
Rorthclifseprefse. die i« der unsagbaren Faulms 
des Billingsprozsffes gipfelt«, hatt« der Ratwn 
all«  Glauben gensmnwn M einer 3^)' 
Entschlossenheit und Zuversicht auf dsr Hoye 
sollt«. Gin Sturm müsse komm«, um dre 
Fäuknisgas« von der Seele der Ration zu blase«. 
Sie müsse aus dem Giftgas heran» «ndrn den 
hohen Geisteszustand zurückversetzt werd«, « n  
dem sie in den Krieg gegaiMN sei. dann mc^e 
sie ihn, große Führ« vorausgesetzt, siegreich »e- 
endem.

provinzialnachrichtrn.

?--««--« S L L ' S L ^Erna AopttzN unreryvt.»

DanzlS. » .  I»nn. kLandLagsabg. Dr. LlMM 
parski ft) Nach einer Meldung der „Danz. Zt»." 
ist heute früh in LLbau der polnische Landtags, 
abgeordnete Dr. Lanrparstt, Vertreter des WoM 
kreises Marisnwerder (Löban), im bL Leb«««» 
jähre gestorben.

Memel, 25. Juni. (Die Memekr Börse,) die 
seit Kriegsausbruch geschlossen war, ist am 15. Juni 
»nieder eröffnet worden. Die Memeler Kaufmann- 
schaft hat sich nun vor a ll«  Ding« die wittschast- 
liche Erschließung des neu« litauische 
landes zur Aufgabe gesetzt.

Jum. —̂ , „— .
"  ' ' ^  sein Grund-

Johann

hen Hinter» 

(Befitzwechsel.) Der

Posen, 25. Juni. (Buchdrucker-Tagung.) Der 
Kreis 12 des Deutschen Buchdruckervereins tagte 
am Sonntag in Posen unter reger Beteiligung aus 
Ost-, Westprsußen und Pos« unter Leitung des 
Vorsitzers Buchdruckereibesitzers und Zeitungs-

meinen Verständnis für die durch Lohnerhöhungen 
und Papierpreissteigerungen notwendigen Preü^ 
erhöhungen von Druckarbetten gefunden habe. daß 
aber gerade von einzelnen Behörden Schwierig­
keiten gemacht werden, die diese Beerben völlig 
weltfremd erscheinen lass« müssen. Die trotz der 
Teuerung heute noch niedrigen Zettungspreise be­
weis« ja am besten, wie gering gerade in diesem 
Gewerbe Preiserhöhungen geübt wurde«. Be­
schloss« wurde, dafür einzutreten, daß einheitlich 
alle technischen Angestellten im Buchdruckgewerbe 
als Schwerst- bezw. Schwerarbeiter anerkannt 
werden, wie dies verschiedentlich geschehen ist, in 
Westpreußen aber noch nicht einheitlich durchge­
führt wird. Die nächste Tagung findet in T h o r «

° Östrowo. 24. Ami. (Ein Itjähriger M«chel- 
örder.) Als frühmorgens der Dien»Mörder.) Als frühmorgens der Diensfiunge Franz 

"  Dienstherr« Dolata
zur Arbeit geweckt

Ostsndä »»on der Mutter seines Dienstherr« Dolata 
in Tromba, Kreis Ostrowo, zur Arbe

sich, wie er der „Anzeiger" meldet,^«- sie heran 
und schl 
schweren
Schädel ______
zeich« von sich Mb, — . 
seinem̂  Taschenmesser den Kopf abzuschne

versuchte er der Frau mit 
" ' " »schneiden und

flüchtete, als dies nicht gelang, in den nahen Wald 
von Wturek. Ostenda ist 14 Jahre alt.

Landsberg a. M» SS. Juni. (HSchstpreisüber- 
schreitung durch ei« Landratsantt.) Interessant 
Tinzelhett« zur Frag« der HSchstpreisüberschrer- 
tung würd« in der letzt« Sitzung der Straf­
kammer zu Landsberg aufgerollt. Vier Eigen­
tümerinnen des Landkreises Landsberg hatt« « r  
längerer Art an mehrere Austäufer größer« Post« 
R u n k e l r ü b e «  verkauft »nd hierfiir aus fre»« 
Stücken 8 bis 8,50 Mark pro Zentner erhakt«. 
Nun war ab« im f 
Runkelrüben aus 1/.,
Folg« war eine Anklage wegen----- . v
Höchstpreis«. Das Schöffengericht kam jedoch z» 
einem frerspreche»»d« Urreii Hiergeg« legt« der 
AmtsanwaÜ Berufung er». I»  erneuter Bsrvett»- 
aufnahm« vor der Straftammer vrrnrochte der we- 
meindevorsteher des infrag« kommend« Dorfes 
nicht W behaupt«, daß die HSchstpreift Mneyett

sag«, daß Sei einer GemeindelieftWKg von Runkel-
rA»en vom Landratsamte etwa rIü Mark pro 
Zentner gezablt ward« seien. Der Vertreter de- 
Staätsanwaltschast beantragte erhebliche Geld 
straf«. Er betonte, die Angeklagt« hätten 
muss«, daß jetzt l« u d M E

ch «a ch s
Lvenn oem uanorarsamt einMat -»»».
laufe, so sei dies Lei der ArbeitsüLerbürdung der 
heutigen Zeit zu entschuldige«. Ein« der anwe­
senden Verteidiger widersprach dres« Aus- 
M rung«, indem er bemerkte, daß gerade tz»s 
Landratsamt als Behörde die Höchstpreise unbe- 
Äingt beachten müßt«. Das Gericht kam «folge 
dessen trotz einwandftei erwiesener Höchstpreis- 
Überschreitung zu einem freispreAndem »rteiL

Schneidemühl, 25. Juni. (Die hiesige Straf­
kammer) verurteilte den Rittergutsbesitzer Roman 
Kossobuzki wegen Vergehens aeg« die Kriegs 
««setze zu 150 WO Mark Geldstrafe.______

ks ist die höchste Fett
die Postbestellung aus .Die Presse" für das 
dritte Vierteljahr 1818 zu veranlassen. Nur durch 
möglichst sofortige Bestellung könn« Unter­
brechungen vermieden werd«. Alle Postämter 
sowie die Orts- «nd Landbriesträger sind »er- 
pflichtet, noch jeden Tag Bestellungen entgegen 
zu nehm«.

schwere Diebstähle w u^n^eÄ rum  den letzten 
Taoen verübt. Ein Dienstmädchen allein hat ver-

S S  V
wurde Lei einer Trinkerei in emer Gvaudenzer 
Wirtschaft mit einem Kellner von dresem dre Brief­
tasche mit 3750 Mark Inhalt entwendet. D-v 
Kellner gestand bei seiner Verhaftung, die Tasche 
gestohle/und im Garten der Wirtschaft vergrab«

k k L .  Ä  G ° ' E i L !
^E^Ir«stadt. 25. Juni. (übertritt in den Ruhe­
stand.) Pfarrer Iahn in,Langenau, Kreis Ros«-i 
dsrg. wird zum 1. Juli in den Ruhestand treten» 
nachdem er auf dieser Stelle, wozu noch dre Gamem- 
den Goldau und Keinricha.u gehören, über zwanzig 
LrLre gewirkt bat.

Lokalnachrlchien.
Lhorn, 26. Juni l9I8.

-  ( A u f d e m F e l d  - d e r E h r e  g e s a I i « „ l
sind aus unserem Osten: Laildsturmmann ymedrich 
D o r a u  aus Zerglewo, Kreis Culm: Bizcwncht- 
msister Otto E g g e r t  aus Franzdorf, Kreis 
Schwetz: Musketier Konrad S a m y  aus Thomas- 
darf: Franz An g e r  höfer  aus Rohrfeld, .Kreis 
Schwetz: Gutsbesitzer. Sergeant Otto B l u m
(Fußart. 11) aus Chrapitz. Landkreis Thorn: Ober- 
aefreiter Ernst S a b i n s k i  aus Weburg: Leo 
P i l a r s k i  mrs Braimsrode. Kreis Bririen: 
Gefreiter Franz S a l i n s k i  aus Schöntlml, Kreis 
Graudenz; Leutnant d. R. Herbert S o l l e t  aus 
Strasburg'. Karl Schat kows ki  aus ĥorrr- 
Mocker: Michael T o f l i n s k i  aus Damerau.
Kreis Culm: Eduard W o l f s  aus Ero» Noaa- 
Kreis Graudenz: Ossizierstellvertreter Paul W « ! - 
niak: Gefteiter Albert M i n t o l e y  aus Z-egU- 
wiese, Landkreis Thorn: Feldw.-Leutnant Hcr>naun 
We r n e r ,  früher in Thorn: Wehrmann Hermann 
Hirsch se l b  aus Ziegelwiese, Landkreis .̂horn.

An einer am 28. Juni 1915 erlittenen Verwun­
dung starb in der Heimat der Kandidat des .̂ref- 
Laufaches Max Wittstock aus Schrllno, L»..rd-
kreis Thorn. ^ , -»-.nise— ( Das  E i s e r n e  Kreuz)  «rfler K-u''- 
haben erhalten: Professor. Hauptmann d. R- :, 
Batterieführer Walter K l u g e .  Sohn des 
nasiallehrcrs K. in Zoppot; Oberleutnant K ^ e c  
d. R. und Kommandant eines Minensucher,

*
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meisten I. Bliske in Thorn. —  Mrt dem Eisernen 
Kreuz z w e i t e r  Klaffe wurden ausgezeichnet: 
E esrä^r Lothar M ar c u s Sotzr des Kauft 
manns M. in Löbau: Schutze Otto F r g a l k  e aus 
Ju n g e n sa n d  bei Sartowrtz. Kreis Schwetz; Mus­
icier Paul Krüger (Res^Jnf.-Regt 61) aus 
Marienwerdsr: Baugewerksmerster, Leutnant d.R . 
Erwin Kosch, Sohn des Maurer- und Zimmer- 
meisters K. in Fordon: Gefreiter Erich S i  « l i sch,  
Sohn des früheren Schiffseigners S. in Thorn.

— ( D a s  V s r d i e n s t k r e u z  f ü r  K r i e g s «
h i l f  e) haben erhalten: Gymnafialdirektor Dr. 
I ü t t n e r  in Culm; Fräulein S c h a c h t­
s c h n e i d e r .  Fräulein F a l k e n b e r g .  dre 
Herren S c h u m a c h e r  und G. K o p p i t z  in 
Rosenbsrg.  ̂ ^ .

— l V e r s « n a » i e n  v o n  d e r  ka t h .  K irch e .) 
Dem Pfarrverwalter Alois R e p i n s k i  ist die 
Pfarrei Groß Lonk im Kreise Schroetz verliehen 
worden.

— ( S c h l u ß s i t z u n g  d e s  D e u t s c h e n  
b t S d t e t a g e s . )  Zu sehr lebhafter Erörterung 
rührten noch Vortrage der Oberbürgermeister 
Lücken von Rüstringen und D om  i n i c u s  von 
Derlin-Schöneberg über Beschaffung von Geld und 
Baustoffen für den Wohnungsbau. Die zu Ent­
schließungen erhobenen Leitsätze der Berichterstatter 
stellten die zwingende Notwendigkeit schnellsten 
Handelns in den Vordergrund und betonten bei 
dankbarer Anerkenung der Reichc-tags-Entschlietzung 
über die 500 Millionen M ari, daß der Gedanke, 
die Städte mit einem Drittel der Aufwendung'
M belasten, aus finanziellen und grundsätzlich 
Erwägungen abgelehnt werden müsse. Weiter

wie angekündigt, die Erstaufführung ^D rei'a lte  
Schachteln^, sondern die Operette „Der Vogel- d

ermäßigten Preisen

—^ l T H o r n  e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Sitzung 
vom 25. Juni. Vorsitzer: Amtsrichter Dammes: 
Schössen: Klempnermeister Meinas und Kauf­
mann Goetschel. — Wegen V e r g e h e n s  g e g e n  
d i e  R e i c h s g e t r e i d e o r d n u n g  war der 
Wirtschafter Johann Nowakowski arm Neudorf.

dessen Grundstück nebst Schrotmühle. Bei der Ee- 
treidebestandsanfnahms z» Anfang dieses Jahres 
gab er 6 Zentner Roggen an. Bei der Revision 
auf dem Zabelschen Grundstück wurden noch aus 
dem Boden der Schrotmühle 24,3 Zentner Roz 
^funden, die nicht zum Mahlgut der Mühle 
ölten, sondern vom Angeklagten verborgen 
allen wurden. I n  der Verhandlung erklärte 

er wollte den Roggen für die Not behalten; bei 
der Bestandsaufnahme habe er vergessen, ihn anzu­
geben. Während der Amtsanwalt 200 Mark Geld­
strafe beantragte, erkannte das Gericht auf 15g Mk. 
Geldstrafe bezw. 30 Tage Gefängnis. — Die Kät- 
nertochter Antonie Wirkowski aus Siemon ver­
mietete sich vom 11. November v. J s . bei dem 
Schmiedemeister Rose in Stewke« als Dienst­
mädchen. Nach 18 Tagen verließ sie ganz früh des 
Morgens den Dienst. Frau Rose vermWe später

Sgnis sich die Städte irgendwie gesichert haben, 
und die Hergäbe billigen Bauholzes durch die staat- 
llchen Forstverwaltungen. Nach der sehr eingehen­
de» Erörterung über diese immer wichtiger werden­
den Fragen bildete die Beratung der städtischer 

nanzschwierigkeiten und der M ittel zu ihrer AL 
lfe einen wirkungsvollen Ausklang der Tagung, 

fte Berichte, die außer dem scheidenden Geschäfts­
führer Dr. Luther die Herren Rechtsrat Dr. Klein- 
dinst-Augsburg, Oberbürgermeister Dr. Glücks- 
Aann-Euden und Bürgermeister Dr. Behrens- 
Echlrswig erstatteten, sollen im Wortlaut weiteren 
Kreisen zugänglich gemacht werden. Die zu diesem 
Gegenstand angenommenen Entschließungen weisen 
darauf hin, daß den Gemeinden ihre gesamten 
Kriegsaufwendnnae» vom Reich erstattet und daß 
ihnen bei der starken Beengung, die ihre Einnahmen 
durch die Reichsstener« erfahren, neue Einnahme­
quelle» erschlossen werden müssen, wofern sie nach 
dem Krieg« imstande bleibe« sollen, ihre sozialen, 
kulturellen und wirtschaftliche« Aufgabe« zu er« 
füllen.

( T h o r u e r  L i e d e r t a f e l . )  Der nngLn- 
Witterung wegen wird das Wohltätigkeits- 

ert der Thorner Liedertafel bis aus weiteres 
Schoben. ^
— ( l l - B o o t e  h e r a n s N  Zin MetropoK 

Theater wurden gestern Vorstellungen im Auftrage 
des stello. Generalkommandos 17. Armeekorps ge­
geben, die vom Gymnasium und dem Lyzemn be­
acht wurde». Zur Vorführung gelangte Zunächst 
der große Marinefilm „U-Boote heraus", der mit

— Ferner
oen V o rg an g  de r Somrn« 
ernem  Einblick in  d a s
Auch wurde die Tätigkeit ̂ unserer ScnrilaLshünLe 
im Felde hervorgehoben, die sich wahrend der 
Kriegsjahre so gut bewahrt haben und vielen Feld­
grauen zum Lebensretter geworden find. Ein an­
derer ^

man in einer Skizzierung 
eschlacht verfolgen, der uns 
s FronLenleLeu gewahrte, 

akeit unserer ScnriraLshunLe 
fben.

Film „Unsühnbar- ^»ild« 
da Unzufriedenheiten und Str,
Heller« herrschten, während die Feldgrauen

ar- schildert die Verhältnisse, 
und Streiks unter den Ar» 

im
Feuer darben und entbehren müssen. Da die Vor- 
A b r ä n g e ,  mit lebhaftem Interesse verfolgt wurden, 
soversprechen die Wiederholungen euren zahl- 
«ich«» Besuch.

weisen auf Freisprechung. — Dem Fuhrhalter 
Robert Konitz von hrer wurde B e l e i d i g u n g  
zur Last gelegt. Am 23. März erschienen aus 
seinem Grundstück zwei Mitglieder der städtischen 
Viehaufbringungskommission, um den Rindvieh­
bestand zu revidieren. Dabei kam es zu einem 
Wortwechsel zwischen den Herren und dem Ange­
klagten, der dabei beleidigende Worte gebrauchte. 
Er wurde deshalb zu 53 Mark Geldstrafe verurteilt. 
Bei Verkündigung des Urteils geriet der Ange­
klagte, der infolge seiner Heftigkeit sich schon manche 
Strafe zugezogen, in eins solche Erregung, daß er 
sich abermals gegen ein als Zeuge anwesendes
Mitglied der Kommission einer 
dig machte, was ein neues

igung schul- 
Strafverfahren zur

Folge haben wird. — Ebenfalls wegen B e l e i ­
d i g u n g  hatte sich die Besitzerfrau Amanda R. 
aus Bielsk zu verantworten, nachdem sie gegen 
einen dieserhalb ergangenen Strafbefehl von 
106 Mark Einspruch erhoben hatt«. Am 3. April 
befand sich Frau R. auf dem Wege nach Schönsee, 
wo sie zwei Stück Kuchen und zwei Einpfundstücke 
Speck in Kartons packen und an ihre» im Felde 
stehenden Schwager absenden wollte. I n  der Nähe 
des Echlachthoses hielt sie Gendarmeriewachtmeister 
Badorek an und revidierte ihre Tasche. Als er 
die Speckstücke fand. wollte er Frau R. zur Polizei 
führen, damit der Speck beschlagnahmt werden

ng zu­
rr.

war ei« Strafbefehl auf 4 Wochen Gefängnis er­
gangen unter der Beschul'ieschuldiguns, d>
«er» 87 Pfund Mehl hergestellte B r o t  o h n «  
B r o t m a r k e »  » e r k a u f t  zu haben. Gegen 
diese Straffestsetzung hatt« er Einspruch erhoben. 
Als Wodtke im September 1916 seinen eingestellten 
Bäckereibetrieb wieder aufnahm, wurden ihm dazu 
12 Zentner Mehl von der Verteilungsstelle über­
lassen. Für die beim Brotverkauf von den Käufern 
erhaltenen Brotmarken bezog Wodtke dann weiter 
feinen Mehlbedarf in Posten von 8 bis 8 Zentnern, 
bis am 15. Februar d. J s . wieder die Bäckerei ge­
schloffen wsicdsn mußte, weil Wodtke einen Mehl- 
bestand nicht mehr besaß, aber auch keine Brot­
marken zur Ablieferung hatte. Es entstand nun 
der Verdacht, daß er nach und nach Brot ohne 
Brotmarken verkauft habe, wodurch der Ausfall 
an solchen entstanden war. Wodtke stellte dies 
entschieden in Abrede und behauptete, die entstan­
dene Mehl- bezw. Markendifserenz sei durch Min­
dergewicht der von der Mehlverteilungckstelle be­
zogenen Mehlmengen entstanden. Daß dies mög­
lich ist. wurde durch die Bekundung des als Zeugen 
und Sachverständigen vernommenen Obermeisters 
der Bäcker-Innung, Wegner, dargstan. Das Mehl 
wird den Bäckern in Säcken von je 2 Zentnern 

'  ihren. Nachwiegungen ergaben, daß sie stets 
lntergewicht von 2—6 Pfund, manchmal sogar 

"   ̂ hean-

das aus 11 Zent- 
t oh

F r e i :

ein UnLergewrchr von Psunv. mmrcyML 
noch erheblich mehr. hatten. Infolgedessen 
Lragte der Amtsanwalt sMst die < 
s p r e c h y n g ,  welche auch erfolgte,

— ( D e r  P o l i z e i  b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Einspänner- 
Fuhrwerk, eine biblische Geschichte und ein Porte­
monnaie mit Inhalt.

Aus dem Landkreise Thor«. 25. Zum. (Kirchen 
und Cchu.lvrsitaLLyn in Graövlpitz.) Am letzten 
Sonntag fand in G r a b o w i t z  eine Schul- und 
KirLenvifitation statt, der ein Gottesdienst rn 
SchiÜno vorausging- I n  seiner Predigt betonte

Ein Mensch ohne Geduld ist wie eine Lampe 
ohne Öl.

Berliner Börse.
An der DSrse herrschte gegen gestern eine freundlichere 

Stimmung. Dos Geschäft spielte sich aber noch in ziemlich 
engem Raume ab. Immerhin zeigte sich nicht nur Widerstands­
fähigkeit gegen Fortsetzung der Abwartsb wegung, sondern 
Rückkäufe blieben bei einem Teil der gestrigen Kursverluste 
aus. Dies attt namentlich für Bergwerks- und Hüttenaktien, 
van denen Bismarkhütte. Kattowitzer, Bochumer. Harpener und 
pberschlesischs Eisenindustrie bemerkenswerte Aufbesserungen 
erfuhren. Von chemischen Werten stellten sich Aktiengesellschaft 
für Anilinfabrikation höher. Auf dem Gebiete der Rüsluugs. 
werte ragen Reinmetall in wesentlicher Besserung hervor. 
Bembergaktien stiegen wiederum, namentlich zu Verhältnis- 
mäßig lebhaften Umsätzen. Russische Banken waren niedriger 
angeboten. Im  allgemeinen blieb die anfängliche Erhöhung 
im später weiter erschlaffenden Verkehr nicht voll behauptet. 
Der Anlagenmarkt »vor nicht wesentlich verändert.

Berliner ProSuttenbericht
vom 25. Juni.

Im  hiesigen Produktenverkehr macht sich bereits ^vereinzelt 
Angebot in Originulzuchten von Roggen auf spätere Lieferung 
bemerkbar, dach sind bis jetzt weder Preise noch Vorschriften 
für den Handel mit Saatgut festgesetzt worden. Von land- 
wirtschaftlichen Sämereien sind Seradslla, Spörgel, gelbe und 
blaue Lupinen andauernd gefragt. Inkarnat - Ales ist ver­
einzelt angeboten, ebenso Stoppelrübensmneir, für welch letzterer. 
Artikel sich aber auch einiger Interesse zeigt. Zur Futtermittel- 
bsremmg werden Heidekraut und eingesäuerte RübenblStter 
begehrt. Werter: regnerisch.

ZuckersabLlk Krrrschmitz.
Die Gesellschaft wird nach einer uns aus Posen zugehenden 

telegraphischen Meldung voraussichtlich 18 bis 20 Prozent Di- 
vieende (gegen 15 Prozent i. V.) ausschütten.

jahrelanger
und mit guter Hoffnung der Zukunft entgegen­
sehen kann. Nach der feierlichen Begrüßung eines 
aus der Gefangenschaft heimgekehrten Gemeinde- 
mitgliedes erfolgte die Prüfung der Konfirmanden 
durch den Ortspfarrer, die von Herrn Super­
intendent ZtzauLke fortgesetzt wuM; nnd mit 
einer Ansprache schloß, warm besonders darauf hin» 
gewiesen wuroe, daß die Wiederaufnahme der aus 
dem Felde heimkehrenden Glieder der Gemeinde 
eine große und wichtige Ausgabe der Zukunft bilde. 
Am Nachmittag fand eine Nachfeier statt, der als 
Ehrengäste, außer Herrn Superintendent Waubke,

Herr Pfarrer B a s e d o w  
über Jugendpflege, der fiä 
dichten und Lieder« ansä 
inspektor B i e w a l d  sprach

für sich nehmen
richtshof hielt der Angeklagten ihre Erre 
gute und ermäßigte die Geldstrafe auf M !
Die Verkäuferin Emma Sablocki hat m einer an 
das Gouvernement gerichteten Eingabe einen Feld­
webel bezichtigt, er füttere mit den Pftrden ent­
zogene« Kartoffeln, Hafer und Schrot seine 
Cckweine. Diese Beleidigung soll sie durch 66 Mark 
G eldstrafe büßen. —  G egen den SLellm acherm eister 
J o h a n n  I .  a u s  G a rs te  w a r  e in  S tra fb e fe h l über 
75 M a rk  oder 15 Tage G e fän g n is  e rgangen , weil 
er vom Gerichtsvollzieher gepfändete Hölzer und 
Eisenteile beseitigt haben sollte. Die Beweis- 
aufnähme ergab, daß die Pfändung nicht den ge­
setzlichen Bestimmungen entsprochen hat. Daher 
wurde der Strafbefehl aufgehoben und Z. von der 
Anklage des P f a n d b r u c h s  freigesprochen. — 
Gegen den Bäckermeister Max Wodtke von hier

hielt eine Ansprache 
eine Reihe von Ge- 

Herr Kreisschul- 
er die Ereignisse an 

die Ansprache 
Zum Schluß

folgten unter Leitung der Lehrer A lich o f f  und 
E r d  m a n n  und des Ortspfarrers WeUpLele. wo­
nach die Sieger mit bescheidenen Preisen belohnt 
w urden . M it kurzen Dankesworten an die. Ehren­
gäste und Eltern schloß der Tag mit einem Hoch auf 
unsere gesunde und fröhliche Jugend.

Letzte Nachrichten.
Keine japanische In te rven tion .

L o n d o n ,  26. J u n i .  R euter erfahrt von 
maßgebender japanischer Seite, daß an  den 
Berichten, eine Entscheidung über die I n te r ­
vention in  S ib irien  fei eingetroffen, kein 
w ahres W ort sei.

Sprüche der Weisheit.
Ein Tag des Müßiggangs ermüdet wie 

schlaflose Nacht.
Wer ein Ding billig kaust, kaust es teuer.

M aschinenfabrik C. M um m e L S ohn  NKS.-Ges. 
in Prinzenthal bei Dramberg. Die Verwaltung teilt auf ek« 
Austage mit, daß der bisherige Verlaus des Geschäftsjahres 
19L8 gut gewesen sein. Der Auftragsbestand sei ebenfalls gnk, 
sadatz sämtliche Werkstätten voll beschäftigt feien. Wegen 
Arbeitsiiderhüufung müssen sogar Auftrage bei kürzeren Liefer­
fristen abgelehnt werden.

N otierung der Deirsse»-Kurse ou der B erliner 
Für telegraphische a. 24. Juni. a. 22.

Auszahlungen. Geld B nes Geld
Holland (100 Fl.) 253.50 284 -  253.50
Dänemark (Iw  K rönst 169.50 1 7 0 ,- ;6S,Z0
Schweden (106 Kranes) 176.25 176.75 !76.25
Norwegen (106 Kronen) 159.25 159,75 159.25
Schweiz (160 Francs) . 131,75 131,75 131.50
Oesterreich-Ungarn(100 Ar) 62,05 62.15 62.05
Bulgarien (100 Lena) 79,— 79.50 7 9 .-
Konstantinopel 20,45 26,55 20,35
Spanien (150 PssetaH 1 0 3 .- 1 0 4 ,-  1 0 3 ,-

B Srft
Juni.
Brief.
2S4,-
170,—
176.75
159.75 
13 t.75
62,15
79.50
20.45

ro t.-

WasskiMide d u  Weichsel, -rohe nud gehe.
S L L n  d d L s W a f s e  r s  6 m P  e g e l

der jTag Tag m

Weichsel bei Lhom . . . 26. 0,8S 25.
Zawichsst . . . 
Marschan . . . 26. 0.75 25. 0.78
Chwalowice . . 24. :.4L 23. 1,30
Zakroezmr . . .  

V rahs bei Bromderg — - — —

bei Czarnikau . . . . - - — —

Meteorologische Beobachtungen z« Thor«
»am 28. Juni, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  761,5 cvw 
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  0.03 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 10 Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Weste«.

Born 25. morgens bis 26. morgens höchste Temperatur: 
17 Grad Celsius, niedrigste -j- 8 Grad Celsius.

W e t t e r a n s o z e .
(Mitteilung der Wetterdienstes m Bromderg.) 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 27. Zirnli 
Wolkig, kühl, zeitweise Reger,.

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 18. bis einschließlich 22. Juni 1918 find gemeldet: 
SteickefMe; 1. Arbeiter Franz Rzymkowski, 56 I .  — 2. 

Ipllaufseher Gustav Lenz, 73 I .  — 3. Nachttvachterfran An­
falle Lewandowski, geborene Lewandowstt. 63 I .  — 4. La- 
vonier, Bauarbeiter Robert Max Pirsch, 82 I

Le-erW. 
Lederol. 
MoWnenöl. 
MMmnlett, 
Wilderöl. 
Treibriemiiselt, 
WlWsett

empfiehlt k» outehü in outen LuaMAr«

l.
Seiseusabrik, —
NtftSLt. M ari, SS.

Leder dars radsahreu!
mit meinen «rLaubniS, 
sichere
.------- Orig. - S p ira l-
sederrelse»7.7S, Holz- 

s  v - M '  reise« 8.98. I n  Hans. 
i  raireeise« l7.S0.tztsen.
'  ß n  ring  11.— elastischer

L  FederhOizreise« 1 3 -  
M  Mark, alle per Stück. 
M  Kann jeder auf jede 

Felge auflegen. Um, 
tausch gestattet, also kein 

Tausende geliefert. W ieder- 
**Edärrs,r R abatt.

B erlin  86!8S,
— . W einmeisterstr. 4.-----

verlikvien

M ein  Eckhaus.
Das VMenM«„sft,ick
Brombergerstr. zu vertäuten.

Äu erftagsn ^rombergerstr. ßZ ptr.,
^Echts oder Seglerstr. im Laden.

M U M M
in der Stodi ist für 25 000 Mk.sof. z. verk 

Angebote unter x». 1881 an die Ge­
schäftsstelle der .Presse"

Gartenhaus.
Bromb. Vorstadt, vtllenartig, 2 Woll 
nunge». ferner ve,zinsbares Grundstück, 
mehren kl. Wohnungen und Garten, Pr. 
2L—25 000 Mark fortzugshalber sofort zu 
verk. lyzU ssli. Thorn. MmenoNse N.

D a s  W ohnhaus
Ecke Lnrts- und Littdenstraße ist zu ver­
kaufen. Roheres dortselbst.

L a n d g r u n d s t ü c k
mit Gescköst, Bahn- und Airchart.
Thor«. W Morgen, mit Gebäuden und 
Inventar. P r  10 660 Mk.. sof. verkäuflich. 

KkrLNrckZ. Thorn. Wmenallee rl.

1 s i M M .  ? Arier grSrlkll 
5M «et> it .  A k -W ! k«

Angebote unter N  I8 S S  °» db 
Gelckiistsftelte der »Presse". -

W S M -W iel
zu verkaufen Wiubstraße 3 1

Zu verkaufen:SM«r»llm. MMll.SmmOk. Winkte»
WliMtr» W i.

Zu ersragen nachmittaa» 4 - 6  Uhr. 
_____ ____  TalNratze 43 .4 .

Guterhalt. Fahrrad
zu verkaufen. Näheres

Speisswirtschaft b s 0 Hv!n«rLI,
______  Tnchmacherstraße.
Fast neuer

R o llw agen ,
16 ZLr. Tragfähigkeit, sowie

Bei M  W ir «
zu verkattfen

bulmsee.
a «  Bahnhof 10.

Eine tadellos ausgearbeitete

B ad en ia  -eih-
daM-LsksMMe
Nom Jakre 1888. mit 8.8 am
Heizfläche, als selten günstigen 
Gelegenhettskauf biete« an

Loärm L llssslvr,
Davzig

SoPhawüscheMdchev
und Bettgestell

zu verkaufen. Kleine Marktstraße 4

B u l l d o g . - T a s c h e n '
R e v o l v e r ,

6 WM. fast neu. billig ZU verkaufen.
N!«tLr»«>ssn«Nchs Ärrchkiatchltttiri

F n c h s W a k a c h ,
4—5 Jah rs alt. steht zum Verkauf.

Zu erfragen bei
Dizw. V rL r'N U vk. Er?-Desp-Abt. 1 t, 

KSnigstraßs 6.

zu verkaufen. Thorn. Marienstraße 9.

1 W M M  Uegk
zu verkaufen. Zu erfragen

B slm h os Schaxnau.

ZiiU W ikaW a.
tragende KUnnen

zu verlausen.
________  Mmenalle« 3. p tr. reckts.

I n k M e n M i c h l z

Markise, Ladentisch, 
R egal. Glaskasten

zu Kurien gesucht.
Angsbats unter IL, 1888 an die Ge- 

lchastsstelle der »Presset

Gutes Zinshaus
ruft jeder Anzahlung zu kaufen gesucht.

Angeb. mit Preis- rr. Mietsangabs u. 
O. 1878 an die Geschällsst. d. „Presse".

G ebrauchte
W erkzeuge

für Installateur, säst« für Mecha. 
u it»  zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe a»

IllgMMMtzrHMU.

ld tz lm M Z ch m W .IZ G s  
M  l lm b R ,! S M  1 grsßsr 

W k -  js  Kksfts gesH !.
Angedols unter 1858 an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse".__________

r— Z hell M m  
W M e

nebst Stuhlen, sowie einige Regale. 
Schreibmaschinentisch, gut erhalten, 
zu kaufen gesucht, evtl. komplette- 
Büroeiurkchtung.

Angebote mit äußerster Preis­
angabe an In g en ieu r 
G randen- erbeten.

Gebrauchte Portiere
zu kaufen gesucht.

Angebote unter D . LSTV an die Ge- 
sÄüftssteÜe der „Presse". _______

Ein fester, nicht zu großer

W -M l
oder Korb

m kaufen gesucht. Angebote unter L,. 
1836 an dre-ÄeschalLsstelle der „Presse".

M n Fagdgem ehr,
Laflber l6, Eentr. Zf und 

ei« F u tte ra l 
wird zu kaufe» gesucht.

Angebote unter 1 8 8 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

M r «  I. MISMlWe.
schadelecht. kauft zu höchsten Preisen.

Angebote unter 1878 a« die Ge* 
schSfLsstelle der »Presse"._____________

Suche einen kleinen
snr- Handwagen M8 

zu kaufen.
Angebote erbeten unter tz  L8SL an 

die Geschäftsstelle der ^ P r e s s e ____

Ehepaar sucht von sofort

2-3-zimmerohRimg.
Angebote unter ^  1884 an die N«> 

schSstsstelle der .Presse«._____________

1—2 Ummerwohrums
in Mocker sofort oder später von jungem 
Ehepaar zu mieten gesucht. Angeb. u»t. 
V . 1869 au die Geschaftsst. der ^Presse".

Zum 1. Oktober d. J s .  suche ich eine

in der NLLe des Gymnasiums oder Ly- 
zeums. möglichst mit etwas Garte».

Gest. Angebote erbittet
Rittsrgutsbesttzsr. Bachau 

bei Tborn.Mocker. Fernspr. Tborn 509.

m einzelnen LerlLen in der Bromd. Borst, 
oder S tadt zum 1. Oktober zu mieten ges.

Angebote unter IL . 1 8 8 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse-._______

Aklkr-Z-WMWMM
bezw. S m öblierte Z im m er 

mit Kochgelegenh. zu sof. od. z. 1. 7. ges.
Angebote unter 1 8 3 6  an die Ge- 

schaftsstelle der „Preffe".
Ainderl. Ehepaar sucht vom 1- 18- 182 -3  Nmmerwohmmg
Angebote unter H V .l8 7 S an die Ge- 

schaftsstelle der „Prefle".

r-l-ümkk-WvW
vom 1. 10. gesucht. . .  _

Angebote unter V .  1878 an die Ge- 
schäfgstslle der „Presse"

Kinderloses Ehepaar sucht von gleich 
oder l. 7.

einfach möbliertes Zimmer 
mit Kochgelegenheit, am liebsten in Mocker.

Angebote unter 1388 an die Ge­
schäftsstelle der.Presse"

Junge Frau ohne Kinder sucht

lkne, kleine blick vs« 1. 7.
Bromb. Borstadt. Angebote unter L« 
1855 an die Geschäftsstelle der „Presse". 

Höherer Mllit.-Beamter sucht^Äegaut
m öbliertes Zim m er, 

Chaiselongue, separ. Eingang, ungeniert.
Angebots unter 1 8 1 8  sn die ««- 

schäftsstelle der -Dresse". ___
Snche kleines

möbl. Zimmer
Angebote mit Preisangabe an 

Frau Mellienftraße 8.

' Die erste Etage ^
Seglerstkatze 28

ist « m  1. Oktober auch früher M » « « .  
HHf. Thor»,

Coppernikusstratze 8. '

ttin, sm.
mit großem Balkon -m ruhige M e t«  
zum I. 10. 18 zu "--mitten, 

vestchtlgung »°m 28. S. ab.
8 o l , r i » « « .  Brombergerstr. M

z M 1 A « -W « r
mit reichlichem Nebengelaß und G as v a«  
1. 10. 18 ab zu vermieten.

Leibltscherftraße 45, 1, link».

Burschen-Stnbsn
zum Unterstellen von Möbeln -n v«v 
mieten. Näheres bei

Schmiedeberqstr 1, park.

W  gu t m id i. M t z e r z i i m «
mit Kabinett, zu vermieten.
Breitestr. 22,3, im Hause ALor-niKI« « , .

Gilt kisbl. Wshil' i.bchlchim«tr
sofort zu vermieten.

Coppsrnlkusstrake 3, part.
l.. mSbl. Z im m er, f-p. E in,., oo» 
osort zu vermiete«. Gerechtestr. 33,1.,



Ganz unerwartet/erhielten wir .die tiefjchmer,gliche, unfaßbare Nach­
richt. daß mein guter, unvergeßlicher Gatte, der liebevolle Baker seines 
einzigen Kindes, unser braver Sohn, Bruder, Schwiegersohn und Schwager,

Feldwebel-Leutnant

K s r m a i m  V s r u o r
Ritter des Eisernen Kreuzes 1. und 2. Klasse,

Änh. der Altenb. Tapferkeitsmedaille, der Herzog Ernst-Medaille 
und der Militar-Verdienstauszeichnung,

am 29. Mai sein für uns so teures Leben dem Vaterlande zum Opfer 
bringen mußte.

Seit Kriegsbeginn hat er alle Strapazen und Entbehrungen des 
Feldzugs mitgemacht und viele heiße Kämpfe glücklich überstanden. Noch 
vor kurzer Zeit vom Osten auf Urlaub bei uns weilend, wurde er zu 
einem anderen Regiment nach .dem westlichen Kriegsschauplatze berufen, wo 
nach einigen Tagen ein feindliches Artilleriegeschoß den Heldentod unseres 
Teuren herbeiführte.

I n  bitterem Schmerze zeigen dies tiefbetrübt an
R o n n e b u r g  S. A. (Waldstratze 2), E n g e r d a ,

M a l c h o w ,  S c h ö n g l e i n a ,  B e r l i n ,  T h o r n

Hol6ii6 Körner', geb Vriviie, nebst Töchterchen MlützMr«!.
Gutsbesitzer K. ll6 iii6 i' und Frau Illna, geb. U iE llv ,' ,
Gutsverwalter K s i lier, z. Zt. im Felde, lind Frau L äts.

geb. tteestt.
Landwirt L. K örner, z. Zt. im Felde.
Lehrer l'-m l Ora86r, z. Zt. im Felde, und Frau IH üu,

geb. st'e,-n er.
Privatier 6 ,  vasrrs und Frau luiiu. geb. /och.
Proviantamts-Jnspektor )lu x  llin s li ilnd Frau Olgu,

geb. Vnvnt!.
Offizier-Stellvertreter l l .  k oüeu liira lw ii und Frau LI«s.

geb.
v u s iis ,

VUa V asvv.

Statt besonderer Altzeige.
Am 24. Juni, nachmittags 6 Uhr. ist unser lieber, hoffnungs­

voller Sohn, Bruder und Schwager, der
Kandidat des Tiefbaufaches

M x Mkloek
Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Kl.,

im Aller von 29 Jahren nach langem und mit großer Geduld er­
tragenem Leiden infolge seiner am 23. Ju li 1915 in den Kämpfen 
am Narew erlittenen schweren Verwundung zur ewigen Ruhe sanft 
entschlafen.

S c h i l l n o  den 26. Juni 1918.
N a x  ^ s itt8to ek , königl. Zolleinnehmer,
K la ra  ^ s ittsto ek , geb. k o se b a k ,
l la u s  ^ sjtt8tovk , Zollsekretär u. Ltn. d. Res.,
O darlotte IV^itlsloek, geb. 8<Ms1ke,

M lt s lo e k ,  z. Zt. Gest. i. Regt. Gardes 
. - du Corps.

Die Beerdigung findet am Sonnabend den 29. Jun i, nachmittags um 
2 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Nachruf.
Am S5. d. M ts. verschied unser langjähriges M it­

glied, der
Schaetdermetster

S v r u > » i » > »  V v p s L E
Der Verstorbene gehörte seit dem 14. Ju li 1883 unserer 

Innung an und war in der langen Zeit immer ein treues 
Mitglied derselben. Wi< werden ihm ein ehrendes An­
denken bewahren.

Thorn, im Juni 1918.

F reie Schn eid er-Inn ung
I .  A.:

S t .  S o ir o w s ic ,  Obermeister.

Sjosf gesucht.

Wer nimmt 9 Monate alten

Zagdhund in Dreffnr?
Angebote bitte unter rr . 1867 an 

die Geschäftsstelle der „Presse".

A ls V erlobte empfehlen sich:

ß
I N  W M

K  Technltiee, z Zt. Fußartillcrie 
Nsgiment 2K, Schießplatz.

ä> Podgorz. — H-egerniühl-. D

Steileillttigedste.

ftillei
für frauenlosen Haushalt ohne Mädchen, 
umsichtig u. arbeitsam, ev., zum 1. August 
nach Thorn gesucht. Im  Hause befinden 
sich 2 jüngere Gymnasiasten. Angeb. m. 
Zeugnisabschr., Lebenslauf und Gehalts- 
anspr. u H  1864 a.d.Gesch d. „P-efse".

M ädchen D r  a lles
2 Personen von gleich oder später gesucht, 
auch d. Verm. zx. Seglerstr. 7.

Ganz unerwartet erhielten wir die traurige Nachricht, daß am 13. 
8. 18 mein heißgeliebter, unvergeßlicher Mann, der treusorgende Vater 
seiner vier kleinen Kinder, unser lieber Sohn, Bruder, Schwager und 
Onkel, der

Wehrmann

» v r m a v u  M r s e d k M
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,

im fast vollendeten 38. Lebensjahre den Heldentod fürs Vaterland in den 
schwören Kämpfen im Westen durch eine Granate gefunden hat. Er folgte 
seinen beiden jüngsten Brüdern in die Ewigkeit nach.

Dieses zeigen in tiefstem Schmerze an 
Z i e g e l w i e s e  den 25. Ju n i 1918

die schwergeprüfte Gattin L ila  M rsvlikvlä 
nebst Kindern und V erw andten.

Ru h e  s a n f t  i n  f r e md e r  Er de !

Durch das R ate  Kreuz ist uns die Nachricht zugegan­
gen, daß ?m M ärz 1917 der

G em em d e-B ertre ter , L im dw irt
Z L s » W A . M r »  L i k i - N A V

Ntts Komprnrie,
LMidstttrmmarm im Lattdw.-Zuftr.-Regt. 5,

in rumänischer Kriegsgefangenschaft gestorben ist.
S e it 1897 h a t der Verstorbene der Eemeinde-Vertre? 

tung unserer .Kirchengemeinde angehört und ih r m it 
christlicher Gesinnung und in  Treue gedient. W ir ver­
lieren in  ihm einen gewissenhaften und durch freundliches 
Wesen ausgezeichneten M ita rb e ite r am W ohle der Ge­
meinde.

Die Kirchengemeinde w ird sein Andenken in treuer 
E rinnerung  halten .

G r a b o r v i t z  den 25. J u n i  1918.

Her evangelische Gemeinde Mrchenrat:
Pfarrer,

V orsitzender

M Z tt t tL Z L r tr t tL K  rr Z tttZ ttttrr cr rz eZ L Z
^  Der «ngiinstigen W itternng wefien wird das 
^  für Mittwoch angesetzte ^

WohttStigretts-Konzert der Lhorner A  
Liedertafel aufgeschoben. -r

Z L ,

9

/  ' i .  « e
zum Unterricht von 4 Kindern Lm Alter 
von 7— 11 Jahren für sogleich gesucht.

Angebote unter ZL. 1885 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

(keine Anfängerin), für sofort oder später 
gesucht.

N sx  kirsob L Lranss,
G. m. b. H.,

M aschinsttsabrik, T horn-M ocker.

sofort ins Haus gesucht.
Lindenstr. 48g,.

W i z e  VkkkSW meii
können sich zum Antritt per 1. 7. evtl. 
sofort melden.

95 P sg .-B a za r . Elisabethstraße 6.
Gesucht sofort eine

Verkäuferin.
K antine Leibitscher Tor-K aserne.

Suche für meine Papierhandlung ein

Lehrmödchen.
« .  Breitestratze 10.

Lehrmödchen
können sich bald melden.

95 P sg  -V azar, Elisabethstraße 6.

W e i t U W e n
sacht V r -. *V1II>. L L v i-L tL lS , 

T horn-M ocker.

U K M e s  MSWeii
für alles, sofort oder 1. 7. gesucht, auch 
durch LerniilLelrrng. Brombergerstr. 70.1 .
^ rr ch e  zu jed. Zeit: Kochmamsell. Lehr-

Verküuferin st Konditorei, Büfettfräulein, 
Landwirtin, Stubenmädchen, Köchin, Mäd­
chen für alles. Kellnerlehrlinge, Hotelhaus- 
diener, Kutscher, Gärtner f. Gartenrestau­
rant n. Burschen für Thorn u. e. Städte. 

^ tr » N ^ 8 la ,I 8
gewerbsmäßiger StellenvermiLLler, 

Thorn> Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52.

8688 Mark,
auch geteilt, zu vergeben.

Anfragen unter H7. 1 7 7 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Suche auf ein städt. Grundstück zur 1. 
Stelle bis zum 1. 7.

S S -  7 - 8 0 0  M a rk . 'S » ,  
Angebote unter 1 8 8 2  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".
Seglerstraße 25, große, helle

G eW U -M lim
vorzüglich geeignet für Bank- oder Lhn- 
liche Instituts für gleich oder später zu 
vermieten. Gest. Anfragen unter Postfach  
75 erbeten.

Landwirt,
Anfang 40 Jahre, sucht Damenbekanntsch. 
zwecks spät. Heirat. Gest. Zuschriften 
werden unter As. 1 8 8 7  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Dame
(GuLsbesitzerstochter), einsam a. d. Land. 
leb., kath., mitte 30, vermögend, w. Slt. 
Herrn, auch Witw. zwecks Heirat kennen 
zu lernen, mittl. BeamLeu oder Geschäfts­
mann. Nicht anonyme Zuschriften unter 
O . 1 8 8 9  an die Geschäftsstelle der 
„Presse". _ ______ _

Vorsicht!
Dienstag Mittag sind mir aus dem 

Laden SchÜftenstepperei, Allst. Markt 12,
Ssxkalfleder u. zugeschnittene 
MeselschSfte gestohlen worden.

Wer mir den Täter nachweist, erhält 
Belohnung. 8Ltz§MMä krüedovmk.

______ T h o r n _______

Schwarzer Schirm
Dienstag am Wochenmarkt abhanden ge- 
kommen. Der ehrliche Finder wird ge­
beten, denselben gegen Belohn, abzugeben 

Hohsstraße 1, 2 Tr.

V erloren
auf dem Wege von Thorn nach dem 
Schießplatz 1 MM türschirlrimütze.

Gegen Belohnung abzugeben in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Ich habe Mittwoch den 25. 
Juni eine W agenkette vom 

Hof bis Waldauerbrücke verloren und 
bitte den ehrlichen Finder, sie wieder ab­
zugeben. Frau A l i n « »  Q L vL tlL e»  

G ram tfihrv.

Verein

Thor«.
Zur Beerdigung des verstorbenen Ka­

meraden Schneidermeister

M M
tritt der Verein am Donnerstag den 27. 
Juni, nachmittags 2'lr Uhr, am Kaiser 
Wilhelm-Denkmal an.

Um rege Beteiligung wird ersucht.
Der Vorstand.

« . - S . - W M L
Sonntag den 38. 3um,

nachm ittags 4 Uhr» 
im T ivoli:

8tsg»z - Vockist
mit und ohne Musikbegleitung. 

Eintrittspreis 50 Pfg., Familienkarte» 
(3 Personen) M t. 1,00, für Mitglieder 
Eintritt frei.___________

N Ä l M M t t
Dotttterßiag ds« §7. Funr, 7  ̂ Uhr:

Der OsgelbStttHtr.
F rettag  deu 28 . J u n i. 7sss U hr: 
Zum 1. m ale! Operettenneuheit!

vrei alte Zcdactzteliu

MiiikniistbWe
„ I l e m S e r P i l S "
Coppernikusstr. 26, Telephon 526.

Vornehmste , 
Bühnenausstattung, 

elegante Aufmachung.
Treffpunkt der vornehm en W elt. 

Täglich das ganz exquisiete
Kiiustlerprogramm.

der weibliche Heldendariton.
8 o 1 r » N ,

die beliebte Opernsangerin. 
B a ron in  ArrsittL 7. S e r s i E

Opemsängerin.

der elegante Humorist, 
und die übrigen hier schon best- 

bekannten Kuuftkraste. 
A n fan g 7 U hr.

D ie D irektion .

R «  Umschlag
P a p ieren , auf den Namen k o t o E i  lau­
tend, verloren. Abzugeben gegen De- 
lobnung im Fundbüro, Rathaus.

Entlaufe» 1 gols- 
gelbe.Seutsche Dogge

Gegen gute Belohnung abzugeben bei
v e o r g  v to ir to k ,

ch > « x sn Ä a i»  « i t i v e g s n
Ells-b-thltriche 7. ______

M  l I M M Ä
entlausen. Gegen Belohnung abzugebe« 

Fischerstrotz- 85 k. 1. ^

Läglicher Ualend

H iess»  KWs»teS B la tt .



Ar. M . Horn. vostWriag den N . Juni IM . 3b. Zahrg.

Die prelle.
Swetter Vkatt.)

Deutscher Reichstag.
IM. Sitzung vom 25. Jreui, 2 Ahr.

HeMin«, v. Paper,
v. ^uhrmanu.

A«fkchgM.
eimE Anfr<rge des Abg. P r i n z  zu 

Dc h ö i r u r c h - T L r o l a t h  (nL), der auf eine 
Nachricht hinweist, wonach im Kermnelaebiet in 
eMrsche Gefangenschaft geratene Offiziere und 
Mannschaften unmenschlich gemartert woftrsn sind, 
erwioert
, ° ° 5 s »cki > daß, falls dies zu­
treffen sollte, m nachdrücklichster Weise Einspruch 
so?«" dieses nredertrSchtige Verbrechen erhoben 
den ^ d  strenge Bsstrafung gefordert wer-
r . r ^ Ä ^ r i ' r s  »« Schön a i ch- T a  r o l a t h  

S A  E N f  hin, daß sich in Malta 1SV deut- 
WeGesangene befinden, die in Gefahr steh»«, 
Angers zu sterben.
^ ^ ? E E M r e r t o r  v a n  K r i e g e :  Die Tr- 
^MLungen haben ergeben, daß die Ernährung 
^ Malta zurzeit bester sei als in England selbst.

D o o r m a n n  (Fortschr.) fordort Wieder- 
MvahrunH des Feldpostrechts an die reichsdent- 
kGM Mitglieder der Lchrerschaft in Lodz.

Gchermer P o s t r a t  Ducke:  Die Lehrer in 
A N  rmd Warschau haben das Feldpostrecht nie 
AeloffM, da ste Angehörige einer Lai^esoinrich- 
^W stnd. Die Frage wird aber weiter geprüft.

Schi e l o (kous.) bittet, während der 
Ernt^eit Landwirte bis zrrr Einbringung der 

Ernte am 1h. August nicht mehr zum Hee­
resdienst einzuberufen.

Oberst Von B r a u n  : Eine gmrze Berufsklaffe 
A m  nicht MrückgesteW werden. Im  übrigen wird 
anen billigen Wuschen Rechnung getragen.

«HHsSM M  rrnd ArrsEKgres Amt.
Dia Aussprache wird fortgesetzt.
Zunächst «schält das Wort d ^

Reichskanzler Graf Hertkmg:
Ich Hatt- mfprü 

Aussprache
tte Mfprüngln 
e «imwaretten.

ich nicht die Absicht, in die 
Die Grunde iür be-

w ir von unfm « friedftsttigen EMnnnng, von 
M !-v-r Friedensbereitschaft, so wurde das »sn 
den «men Ä s  «in ^m p to m  unseror Schwäche, un- 
ieres vnmlkt-loar öevorftehemden Ausammendruche» 
MMsfayt, von den audvren a ls eine hinterlistig 
gestellte Fall!« mißdeutet; sprachen w ir dagegen von 
Mrferem unerschütterlichsn Willvn, den uns fre- 
»Äha-st ausyezwMigenen Eroberungskrieg ersolg- 

rea. fi» HSrte man am  dor anderen 
» l  Kirren, und es hieb. das sei die 

. . .  V - - -  prsnhischon M M tarismus, wkt dem 
leitenden Staatsm änner wohl oder 

W«k abseyrndeu hätten. Ich bin dann am 24. 
Hsdrsar ein Stuck writvigsgangen und hab« Stek- 
dmg genommen zu der Botschaft des Präsidenten 
M ffon. Ich habe seine bekannten vier Punkt« 
hior besprochen und grundsätzlich meine Zustim­
mung zu diesen vier Punkten erklärt. Ich habe 
ausdrücklich gesagt, datz diese vier Punkte mög» 
Kcherwsise die Grundlage für einen allgemeinen 
Weltfrieden bilden könnten. Irgendwelche Äuße­
rungen des Präsidenten Wilson sind darauf nicht 
«fingt. Es Hätte deshalb gar keinen Zweck, den 
damals gesponnenen «finden weiterzufpinnen, ins­
besondere nicht angesichts der NichernMen, die 
uns seitdem insbesondere aus Amerika zu Gehör 
«Ämnmen find. Diese Auslastungen haben so in 
wirklich erfreulicher Dsntlichkeii erkenne« lasten, 
was unter dem Völkerbund zur Erhaltung von 
FreHeit und Gerechtigkeit zu verstehen fei. Zu 
deutlich ist boi unseren Gegnern zu erkennen, was 
dieser zu bildende Völkerbund nach ihrer Anficht 
in Wirklichkeit sein würde, mit ihm das auf­
strebende Deutschland zu isolieren und ihm durch 
wirtschaftliche Äbiührunaen den Lebensnerv ab­
zuschneiden. (Sehr richtigy

Ich hab« es dagegen für durchaus angemessen 
Spulten, datz der StaatsstkreKr des Auswärtige.« 
Mitteilungen über dir Einzelheiten unserer po- 
kiiifchen Logo t»  Osten von Finnland bis zum 
Schwarzen Meer hier machte, in denen er auf­
grund seiner Sachkenntnis  und aufgrund der Er- 
fichrwngsn besonders berufen war. Ich bin auch 
der Meinung, datz der Skmtssekretär sich diHer Auf­
sage durchaus sachgemäß entledigt hat. Dagegen 
habrm einige feiner Äußerungen, wie ich zu mei­
nem Bedauern feMellen mutz, in weiten Kreisen 
eine mehr oder weniger unfreundliche Aufnahme 
«stihre«. (Sehr richtig! rechts u. bei d. Natl.) 
Der Staatssekretär hat die S c h u l d f r a g e  am 
Krivge gestreift. Ich will daraus nicht weiter ein­
sehen. Diese Schuldfrage können wir getrost der 
Geschichte überlassen. (Zustimmung.) Schon jetzt 
liegen di« Zeugnisse vor, die beweisen, datz Deutsch­
land ^icht die Fackel entzündet , hat, die diesen 
^ l tb r a n d  entfacht«. (Zustimmung.) Es liegt mir 

daran, einige M i ß v e r s t ä n d n i s s e  aus­
rä u m e n , die, wie mir scheint, bei der Betrach- 

zweiten Teils der Rede dos S taats- 
«  »bgewaltet haben. Die Tendenz dieser
>r ch^^-ugen des Staatssekretärs waren lediglich, 
r-bbn ^twortunq an der Fortsetzung und -mrab- 
^7 Dauer des entsetzlichen Krieges den 
7k,n nchtz« Mächten zuzuschreiben ganz in dem 
Smne, ^wre ich das hier am 24. Februar getan 
habe. - e i n  v o n  e i n e r  E r l a h m u n g  u n ­
s e r e s  b ! e r g i s c h e n  W i l l e n s ,  v o n  e i n e r  
E r s c h ü t t e r u n g  u n s e r e r  S i e g e s z u v e r ­
sicht  k a n n  j a  doch s e l b s t v e r s t ä n d l i c h

n i c h t  d i e  R e d e  f e i n .  (LeLH. Beitz.) Kaiser 
und Reich, Fürst und Volk arbeiten vertrauensvoll 
zusammen. (Erneuter Beifall.) Dieses Vertrauen 
gründet sich auf unsere unvergleichlicher Truppen 
(Bravo!), aus ihre genialen Führer (er neuier 
Beifall), auf das einheitlich und unerschütterlich 
zusammenstehende Volk, das so GrM rrtiges in  
den hinter uns liegenden vier Zahns» geleistet 
hat. W ir dürfen hoffen, daß der Allmächtige, der 
uns bisher geholfen, der uns von Sifig zu Sieg 
geführt hat, diese Trane des deutschen (Volkes be- 

' lohnt. (Stürmischer Beifall.)
Über Einzelheiten wird mmmeW S taats­

sekretär v. Kühlmann selbst sprechen, um Miß­
verständnisse aus dem Woge zu räume».

Staatssekretär des A usw ärtige« Am tes 
v o n  K u h l m a n n :

Graf Westarp hat am Schlutz der gestrigen Ver­
handlungen, dem ich leider infolge dringender 
Ämtsgeschästs nicht beiwohnen konnte, verschiedene 
Kommentare zn meinen Ausführungen gemacht, 
denen ich zumteil beitrsten kann, zumteW aber sehr 
nachdrücklich entgegenzutreten gezwunge« bin. Ich 
habe gestern gesagt: „Wenn einmal dckr Moment 
gekommen sei« sollte — wann er komMt, darüber 
möchte ich mir gegenwärtig auch nicht cktnmal eine 
Prophezeiung erlauben —, datz die Rationen, die 
heute kämpfen, in einen GedankenarMausch ein- 
trcken, so wird vor allem auch als Boxbedingung 
nStig sein, datz man ein gewiffss Vertragren in die 
Anständigkeit und Ritterlichkeit der Gegenseite 
setzt. Solange jede Eröffnung eines fiÄchen Ge- 
dankenaustansches von dem andern T eil als Frie­
densoffensive, als Falle, als falsche Unter­
nehmung, um Zwietracht zwischen den Bscbundekn 
zu säen, aufgefaßt wird, solang« jeder Annäherungs­
versuch von den Gegnern einer Annäherung in den 
verschiedenen Ländern sofort auf-das heKigste be­
kämpft wird, solange ist nicht abzusehen, M e irgend 
ein Gedankenaustausch eingeleitet werden ikan«, der 
zmn Friede« fuhrt. Ohne einen solchen l^edanksn- 
austausch wird bei der ungeheuren GrrHe dieses 
Koakiiionskrieges und bei der Zahl der i«  ihm be­
griffenen auch überseeischen Machte dSrch rein 
militärische Entscheidungen allein, ohne assle diplo­
matischen Verhandlungen ein Ende nicht erwartet 
werden können. (Lebhafte Zurufe: Lesen! Sie aus 
dem Mhorrigierten Stenogramm?) Ich habe in 
meinem Stenogramm nichts korrigier^ iwas den 
S inn ' memer Rede berührt. (ZwisMiMfe, Un­
ruhe.) Ich fahre in der Verlesung fort? „Unsere 
Stellung auf den Schlachtfelder», die «chgeheurs» 
Reserven an militärischen Hilfsmitteln, die feste 
Entschlossenheit im Innern gestatte« «trs, eine 
solche Sprache zu führen. W ir Haffen, dchtz unsere 
Gegner einsehen werden, daß gegen die M ittel, die 
uns zur Verfügung stehen, der Gedanke Ku einen 
Steg der Entente Traum und Illusion ist;, ste wer­
den, wie Asquith von uns erwartet hat, sseinerzsit 
den Weg finden, mit einem Friedensangebot au 
uns heranzutreten, welches den deutsche» In ter­
essen entspricht und den d e u te n  LebensiMwendig- 
keiten genügt." Nun hat Graf Westarp 8n feiner 
Rede davon gesprochen, daß ich einen AppeN «n den 
guten Willen Englands gerichtet hätte. D as hat 
mir total ferngelegen. Dieser Appell richtet sich 
an niemand besonders, und aus dem ZvLammen- 
hang meiner Rede geht klar hervor, was di!e Absicht 
war: nämlich, datz Verhandlungen von Parlam ent 
M Parlament und von Rednertribüne zu Redner 
tribime uns — darüber wird wohl ziemliW allge 
meine Übereinstimmung herrschen - -  auf Letzn Wege 
zu einer Lösung kaum mehr wesentlich fördern

zu. Der Sieg ist auf unserer Seite, und wir hoffe« 
auch in Zukunft zu siegen, solange, bis die Gegner 
zu Eröffnungen bereit find, welche der Lage ent­
sprechen und den deutschen Lebensnotwendigkeiten 
Genüge tun. Ferner hat Graf Westarp ausgeführt, 
wie unser gutes Schwert den Frieden im Osten 
gebracht hat, so wird das Schwert mich den Frieden 
im Westen bringen müssen. Der Verlaus im Osten 
ist der gewesen, datz die Gegner, als sie einsahen, 
daß werterer Widerstand nur noch überflüssige 
Opfer bedeute, die Russen auf dem Wege des Funk­
spruch, die Ukrainer auf dem Wege der Delegation 
nach Brest-Litowsk, die Rumänen auf dem Wege 
diplomatischer Unterhandlungen uns ihre Bereit­
willigkeit erklärt haben, in Verhandlungen einzu­
treten. Schließlich hat Graf Westarp mir den Ge­
danken zugeschrieben, ich wollte nicht die Entschei­
dung Lurch die Waffen, sondern nur Verhandlungen 
herbeiführen. Dagegen mutz ich auf das ent­
schiedenste protestieren. Gras Westarp hat selbst 
gesagt, er könne sich nicht denken, daß ich eine solch« 
Meinung gehabt Hätte. Der Sinn meiner Ret« 
war direkt und klar, und in dem Hineinschieben 
des „nur" liegt eine direkte Unckehrung dessen, was 
ich gesagt habe, daß nämlich durch reine militärische 
Erfolge allein, ohne diplomatische Verhandlungen, 
das Ende nicht herbeigeführt werden könnet Dabei 
lag der Schwerpunkt aus den militärische» Erfolge«, 
und die diplomatischen Verhandlungen wurde» nur 
als sekundär gekennzeichnet. Der Verlauf wird 
immer der sein, wie er von mir kurz gekennzeichnet 
worden ist: der militärische Erfolg ist die Voraus­
setzung und die Grundlage der diplomatische« Ver­
handlungen. Meine gestrige Aufgäbe als Diplomat 
(Zuruf Lei den Sozialdemokraten: Diplomat?)
war, von hoher Warte zusammenfassend die Ereig­
nisse zu überblicken. Da mutzte auch akademisch 
und theoretisch die Möglichkeit erörtert werden, 
wie aus den militärischen Erfolgen seinerzeit auf 
dem Wege der Verhandlungen der Gewinn ausge­
münzt und gesichert werden sollte. Die Emfikgung 
des »nur", wenn sie berechtigt wäre, würd« den 
Sinn genau ins Gegenteil verkehren. Graf Westarp 
fährt fort: Ich kann es mir nicht denken, datz das 
der Sinn seiner Ausführungen gewesen sei« soll. 
Es würde ja draußen im Felde ein« Wirkung aus­
üben, die ich nicht näher ausmalen will, und es 
würde sich auch in scharfen Gegensatz setzen zu Kund­
gebungen anderer Art, die wir in letzter Zeit off 
genug gchSrt -B e» , ..Knfidschm««». 
datz nur der Sieg der deutschen Waffen zum Ziele 
fuhren könne. Nachdem Graf Westarp selbst mehr 
fach sagt, er könne sich das nicht denken, und nach­
dem ich bestimmt versichern kann, datz es mir nicht 
eingefallen ist, das zu sagen» muß ich die Folge­
rungen aus das allerentschiedenste zrrrnckweisen. 
W ir vertrauen aus die Siege der Vergangenheit 
und hoffen auf die Zukunft, und an die Siege wird 
sich die diplomatische Arbeit anschließen müssen, 
(Lebhafter Beifall.)

ALg. N a u m a n n  (fortschr. Dolksp ): Die
Wartezeit an der Westfront ist vorüber. W ir find 

mehr das umstellte Tier. Unsere geniale

weltgeschichtliche Tatsache, daß der Amze Komplex 
der Ostfragsn gelöst worden ist durch das deutsche 
Heer, durch die deutschen Siege. Es mutz eine» 
seltsamen Eindruck auf ein Volk, das das erlebt 
hat, machen, wenn ihm plötzlich in dem psychologisch 
wichtigen Augenblick, wo zum erstenmal die ganze 
Kraft im Westen vereint eingesetzt werk«« kann, 
gesagt wird: Nein, das Schwert allein vermag es 
nicht zu schaffen! (Sehr richtig! bei den National-' 
liberalen und rechts.) Ich freu« mich, daß der 
Reichskanzler heute klar und deutlich ausgesprochen 
hat, daß nichts eingetreten ist, was uns irgendwie 
an der Möglichkeit und Wahrscheinlichkeit des 
militärischen Sieges brauchte zweifeln zu lassen. 
Es übersteigt das Maß des Erträglichen, wenn man 
ohne Not in einer gewissen Situation Zitate vom 
sieden- und dreißigjährige» Kriege in das Land 
hineinwirft. (Sehr richtig! bei den Rational: 
liberalen und rechts.) Das Volk kennt nicht die 
Psychologie einer Diplomaten so, daß es sich sagt: 
Er spricht vielleicht in diesem Augenblick unter 
ganz bestimmten Voraussetzungen. Das Volk denkt 
sehr robust, sehf einfach: „Also die Männer, M 
denen wir uns«« Vertrauen Habs», die sagen: Es 
kann noch Jahre, es kann noch Jahrzehnte dauern!" 
Das ist mehr, als man dem Volke zumuten darf. 
(Beifall rechts und bei den NattonaMberalen.)

Mittwoch: Fortsetzung. — Schluß »ach S W r.

Deutsches Reich.
Berlln. W. Ju n i IMS.

— M eist Graf von der Schulenburg, bi-cher 
Flügel-Adjutant des Kaisers, im Frieden Komaw- 
denr des Regiments des Gards-dw-Torps, wurde 
zum Generalmajor befördert.

— Der „Retchsanzeiger" meidet die Ernennung 
des Geh. Regrerungsrats und Vortragenden R a ts  
bei dem Kaiserlichen Statthalter, P a u l i  in  
Straßburg, zum Bezirkspräfidenten für deu Bezirk 
Anter-Elsaß und die Ernennung des'KreisdirÄtvr» 
E r »  n a «  in Kalmar zum Vortragenden R a t 
beim Statthalter in Elsaß-Lothringen.

— Heute wurden im Auswärtige« Amt dke 
Ratifikationsurkunden zu den am 7. März zwischen 
Deutschland und Ftnnlaiü» abgeschlossenen Ver­
trägen, nämlich dem Friedensvertrag «nd dem! 
Handels- und Schiffahrtsabkommen, ausgetauscht

— Fürst Ferdinand Radziwtll hat, wie der 
„Tag" meldet, den chm angebotene« Ehrenvorfiß 
der polnischen Reichstagsfrakkion abgelehnt.

— Der „Reich-anzeiger" veröffentlicht das Ge­
setz zur Abänderung des Gesetzes, betreffend dk« 
Gewährung einer Entschädigung an die Mitgliedch 
des Reichstags, vom L1. M ai 191« und eine Da- 
kanntmachung ü b «  die Versorgung der Heeres- 
und MarineangcHSrigen sowie der Kriegs- unB 
Zivirgefangsnen mit Schuhware».

Lokalnachrlchte«.
nicht

dre zusammengeballte Menschheit werden wir 
vielleicht nie erzwingen. So denken viele im Felde. 
Ane daß sie etwas von dem heiligen Feuer der 
Hrngabe verloren. -  -

wste uüsrzeugung der vier Kriegsjahre ist, daß Dettingen. 1882 *'Kmck

Zar « einue-rnug. 27. Jan». V17 BefchichrM 
von Dünkirchen durch deutsche. Fernfeuerbatterie», 
Untergang 
Ser". ' "

fes Liuiewka. ISIS Eroberung von Halttz «Nd 
Plazow. ISIS Einweihung der Lotschbe^bahn. 
1912 Erster Flug des Lufttreuzers „Viktoria? 
Luise" über der Nordsee. 1SVS RttL«lag» d «  
Engländer im Somalilande, 1886 KämpHp bet 
Langmrsalza und NachÄ». 1S48 f  Johann Heim- 
rich Zschocke, hervosagonder SchriMeller. 17A  ff 
Fürst von Kaunitz^ berühmter '  '  ^

K E  M o  b i ^  L L S "  r «
Staatsm ann. 1743 'Niedmlage der

vertraulichen oder diplomatischen Fühlungnahme. 
Dieser Weg wird gleichfalls hoffnungslos wsrLaut, 
wenn von den Gegnern jede derartige Anregung 
von vornherein als aus mala lläss hervorgehend 
bezeichnet wird. Meine Absicht war dock-ei, zu 
zeigen, daß die Gegner jeden Weg, der M r Ver­
ständigung führen kann, vollständig verrammeln. 
Wetter hat Graf Westarp angeführt, die ZÄlfforde- 
rung, uns-nicht jeden guten Glauben abzubrechen, 
sei bei den Engländern an die falsche Adstrsse ge­
richtet. Ich beziehe mich auf das eben höesagte, 
solang«, die Gegner nichts, was wir sagen, a ls  ge­
eignete Grundlage ansehen, — wie soll ?sa eins 
Diskussion zustandekommen? Dann haH Graf 
Westarp gesagt, aus gutem Willen w ürdet unsere 
Feinde nicht in Verhandlungen eintreten, sondern 
sie mutzten dazu gezwungen werden. (Sehrt richtig! 
rechts.) Ich unterstreiche jedes Wort. aber wo ist 
der Appell an den guten Glauben? Haften wir 
nicht Siege zu verzeichnen, so groß, wie sie Hie Ge­
schichte kaum verzeichnet? Erwarten nicht: unsere 
Feinde, wie ihre Presse zeugt, jede MinrKe neue 
große Schläge? Sind das nicht Moniente, die bei 
ihnen die Überzeugung oder Nachdenklichkeit dar­
über auslösen können, ob es nicht verständiger wäre, 
jetzt den Weg der Verhandlungen zu beschreiten? 
Gras Westarp meinte, die Voraussetzung fifi: einen 
guten Frieden bleibe der Sieg unserer Waffen. 
(Zustimmung rechtsZ. Dem stimme ich vollkommen

joll aber aus der Menschheit werde», wenn Leide 
rrur ha!btoL1r»d? Neben das mMärifche M ittel 
gehört der Geist, der Gedanke, das Gewissen der 

Krieg bis ins UneiMiche fort.

Wg. Dr. S t r e s e m a n n  (natl.): Die gestrige 
Rede des Staatssekretärs von Kühlmann hat auf 
meine politischen Freunde geradezu nieder­
schmetternd gewirkt. (Stürmische Zustimmung Lei 
den NatioiraMLeralen und rechts.) Wir bedauern 
aufs allerriefste, datz ein Satz ausgesprochen werden 
konnte, der die Meinung zulietz, als wenn unsere 
militärischen Erfolge nicht solche waren, daß in 
ihnen allein nicht die MöAichkeit läge, zum Frieden 
zu kommen. (Erneute Zustimmung.) Dieser Satz 
ist Leweislos gegen das Stuck Weltgeschichte, das 
wir im Osten erlebt haben. Was hat den Frieden 
im Osten gebracht? Nicht die Gespräche der S taa ts­
männer, keine Reichstags-ResoluLion, sondern Hin- 
denöurg und Ludendorff. (Stürmischer Verfall Lei 
den NaLionalliberalen und rechts. — Zuruf des 
Abg. Dr. H e r z f e l d  (UnaLH. Soz.): Nein, die 
Volschewiki!) Als sich an die Erfolge unseres 
Heeres die Verhandlungen der Diplomaten an­
schlössen, da sind die Verhandlungen der Diplo­
maten zunächst gescheitert. Da ist es abermals das 
Heer gewesen und die Fortsetzung der militärischen 
Operationen, die uns die Möglichkeit gegeben 
haben, den Ostfrieden zu schließen. Es P  eise

Ttzwk, 28. Jrnri IMS.
— ( G e n e r a t t a n d f c h a f t s ^ t  P c k « r  

A b r a m s w s k i - H o h e n e c k  fi.) I n  Bad O ey» 
hsnssn erlag einem schwere« Leiden der Generab- 
lcmdschastrrat Paul ki^Hoheneck, Kreis

Ues und erfolg.)
reiches Wirken zmn Mohle seiner HetmatpnwttU

van Keyserling! und öarü>eshauAn 
Senfst von Piffach dem BerbKchenm 
haben.

— ( S i e b e n f c h l L f e r  « « v  P eteu -» ,
P a u l s l a g . )  Zu d e n ^ c h k Ä te n  Wettertag««, 
gehören der Slebenschläfertaa, d «  ^ ? 3 u n i ,  «all 
der Peter-Paulstag. der 29. Zuitt. Der 27̂ , Zmch 
ich dem Andenken der sieben M ärtyrer 
der römische Kaiser D e A s wegen 
hastigkett im chttstlrchen Glanben nn - ,
einer Felsenhöhle ernmauern Setz und die den 
Überlieferungen «ach im Jahre 446 Lei Öffnung 
der Höhle wieder erwachten. Dom Siebenschläfer- 
tage sagt man: „Regnet es an den sieben Schläfer», 
so regnet es siebe» Wochen." Doch trifft dies nur 
selten zu. Der 29. Jun i ist dem Gedächtnis den

feste, das bereits im 4. Jahrhundert feierlich he» 
gangen wurde. Vom 29. Ju n i heitzt es im Volke' 
„St. Petrus schwimmt entweder im Schiff daher
oder im Schiff dahin", mit anderen Worten: ent­
weder beginnt oder endet eiue längere Regen, 
Periode.



AeiMMMachMg. ?
Am 29» tz. 18, von 9 Ahr vorn». ? 

sd, findet M f dem Schießplatz ein ^
Bikauz psr 3L. Dezember 1917

srmVtt. Passiva.
Mark

1470—
764671

GsschafLsguthaLen der 
verbleibenden M itg lie ­
der . . . . . . .  .

Gefchäftsguthaben der 
ausscheidenden M it­
glieder .......................

Reservefonds . . .  
Laufende Rechnung m it 

Lieferanten . . . . 
Reingewinn..................

Wertpapierestatt, wobe  ̂ über die Platzgrenze ge­
schossen w iO . Es wird das Gelände 
zwischen Schießplatz und der Bahn 
nach Alexandrowo von den Jnfauterie- 
Schießstäuden bis Sachsenbrück ge- 
M rd et und gesperrt. Die durch dieses 
Gelände führenden öffentlichen Wege 
werden durch Posten abgesperrt.

Futzartl.-DchiWchule 2.

Guthaben bei Banken . 
Laufende Rechnung m it 

Kunden . . .
Beteiligung Lei anderen

12431

2179771

1876082
16689

2179771Gut entwickelt^ etwa 2— 3 jährige holländische Fohlem schweren 
und Mittelschweren Schlages werden an nachstehenden Orten und 
Terminen durch uns ve rkauft:

1. Zoppsi. aus dem Rennplatz
Freitag Den 28. Zrmi. vorrmtiags 11 Uhr 

etwa 46 Fohlen.
(Der um 10«^ U hr vorm von Danzig abfahrende und die um und 
2-° Uhr von Zoppot kommenden Vorortzüge werden am Rennplatz 
Zoppot halten.)

2. Albmg, M f  dem Spielplatz am Bahnhof
Dieusiag den 2. Fall, BVrMrttags 11 Uhr 

etwa 24 Fohle».
3. Schwatz, auf dem Stadtgut

Donnerstag den 4. ZM» vormittags 11 Uhr 
etwa 32 Fohlen.

4. Lichieuhagen, b. Schlochau bei Herm AmtsZöorsteher
N n I lM H l

Sonnabend den 8. Juli, vormittags 11 Uhr 
etwa M  Fohlen.

3. Bersssn, auf dem Lumspferdemarkt
Dienstag den A. A M , vormittags 11 Uhr 

etwa 26 Fohle».
Die Pferde werden ohne jede Garantie meiMetsnd verkauft.

Zugelassen zum Ankauf sind nur PferdeLesitzer WsstpreutzeM GewerLs- 
mWge Händler sind vom Ankauf ausgeschlossen. Für weitere Verkaufe sind noch 
in Aussicht genommen: DL. Krone, Pr. CLargard, SLrrhm, Konitz, RMnberg und 
SLrssburg.

Zaume und Halfter find von den Käufern mitzubringen.

Mitgliederzugang im Geschäftsjahre 1. Mitgliederabgang im 
Geschäftsjahre!. Mitgliederzahl am Schlüsse des Geschäftsjahres 1Z. 
Die Geschästsguthaben haben sich im Geschäftsjahre um 2600 Mark 
vermehrt. Zm gleichen Zeitraum haben sich die Haftsummen um 
300 M a tt vermehrt. Am Schlüsse des Jahres 1917 hatten sämtliche 
Genossen für 3960 Mark Haftsumme aufzukommen.

Thorn den 31. Dezember 1917.

Wagenbauer- Genossenschaft, e. S. m. d. H.
K .  r»nK'. L,. S k s ls k r .

zum Höchstpreise hat in  grö­
ßeren Mengen abzugeben

AewrteilW ÄNtMm.
Bei genügender Beteiligung richte ich 

Arrgrrst, September d. Is .  einen

I  Zur Ernte ,°s°«g°° *
A  Grasmäher , A
^  Getreidemaher Lmn,i<k, D««mg, Fahr, Wery ^
D. Pferderechen D
^  Heuwender W
O- Schleifsteine. O-
-M- Noch gut sortiertes Lager i» D
D Ersatzteilen. D
^  Prompte Ausführung rw« Reparaturen. M
.HL GesteNnng von Monteure«.

E  W  « z l M ,  ? L  U M W M .  »
I  ThM»-M»cker. L
^  ------------- Fernsprecher 646 und 1491.---------------

Ä O O O O U O O O  K  O - O O M O O O K S O O

für Erwachsene ein
und nehme Anmeldungen von M iitm och  
Leu L8. J u n i bis Sonnabend den 29. 
Ju n i, von 11— 1 Ahr, im »Thorner 
Hos", entgegen.

L A S S «  W W M L L .

L. 8okr»kck8.
Dentistin,
NeuftSdüscher Markt 11. 

Sprechstunden 9—1 und 2—-v Nhr,
Sonntags 9— 12 Uhr.

MaschiuMschreibeu
arri nur mod. Maschinen Lehrt erfolgreich
«. M s ö E ic h  Bücherrevisor,
Äerbrrstrahe 33—Z8, Gng. Schloßstr.

Zur Ernie
empfehlen w ir  unser Lager anm reicher Auswahl und jeder 

Preislage liefert sofort

k . i N M .  A M
Trume rchaufsse 1,

Grabdenkmäler «.Kunflstemfabrik.
Aus Wunsch sende meine Vertreter zur

-T L W z e , ,, ,

W E M ? ,  W iN Ä k N - k  
H O  W M ß ö

für ölsMächs Anlagen, fvrvis einsrr 
tüchtigckr A n k sew iM L S lü r Gleich- 
mid DMstrsrrr per sofort gesucht.

SchnMche Bewerbungen mit 
Gehatttzangabe und Einkittstsrmin 
zn richten an
FngeK snr M s k is r ,  Graudenz.

versickert allerlei Branchen. PttvathaushalLungeu schon von 1 D L  
pr. Tausend an und Sei Kouponpolizen sogar ein Mobiliarbestand 
von 20 Tausend gegen eine Jahresprämie von nur 10 Mk.

NsrßchsAMgskMise K. Hv?!8-LoM8L1 Thor«.
/  sowie unser gut sortiertes LaSer an M

z Ersatzteile«. t
Prompte und sachgemäße Ausführung von

I  Reparaturen, §
^  insbesondere an Lokomobilen und Dreschmaschine«. -G

Z Monieurgestellung. I
z N s m  L  z
^  Thorn-Mocker. ,

Entgegennahme von Bestellungen.

Sämtliche

für dauernde Deschaftig. stellt sofort Mk 
K M A sÄ  K is W u  Nssbl., Seglerpr. L.

Kutscher
für ein Pferd stellt sofort ein

Baugeschäft» 
___ Pastorstraßs.

werden sachgemäß ausgeführt vvm
TSpfermeister Vr7,AN8«bl8Lv^«rLß, 

Gram ischr«, Kreis Thorn.

sn sogleich oder später gesucht.

EüsrimarszrftanDkrmg, Ctilmerftraße 16,
Mehrere 1600 im Felde sngszagene

auf AZkoch und Tagelshn.

M  «r M «rr- l SMr »it M I M E  
I  » l l s  M  c h k «  Lei- 
lm  « O I M » «  M  
M M Ü S M  M M M  S. 

B - N l «  i» 
AArrsst Msm-Äk,

pr. 1060 Mk. 4.00, hat abzugeben 

H«»m m niSdors, bei Tiilmsee Westpr. sofort gesucht. Unterkunft und 
Verpflegung auf der Baustelle.

M eldung am Flugplatz beim 
Bauaufssher E ro s » s v 8 k i.

Frische Kartoffeln
find zu haben

ThoLN'Mscker, BMcherstmße 18.

BaugewerksmeMer.

Laufbursche oder 
Laufmaschen

W ort gesucht.

Mehrere

M b r i t e r
«ud

U u iZ Ä zrr
stellt sofort ein

M «r RstWib.
G. m. b. H.

der gut'^sitzen nnd poKers» kann. .für 
dm;eri»M. Mrbeit sucht

9S Vda -B nzar. ELisabsthstraßo

2L00,— nnä WNFvdLntTM ZvdsIItrro t̂er. ^ 
8ie LataloF».

V S e o N ' M r i k b s u i »  zE
L S u !§ sb so §  1. l^ r..

VrW7:6si8adWLr-. 8, Vor8Snä-S.bteNWkg. ^ 
Mloäer^erMnkar LpsrrLL̂ ktzrt». ^

sofort gesucht.Schalters kZekchüsLigung Ss;
. 5U. Marttstr. 9.

SHHffsr, Schmieds 
rm Ä  L e h r lin g e

 ̂ stellt em

sofort gesucht.
Tapeten ü. Farben, G ersten^8sAnm°, -______

Such« W 'A S N L - V
Man«.

Nsrr eürgeiross»»:

Kinderwage»,
Promenadenwagen,
Sportwagen,
Puppenwagen,
Leiterwagen,
Liegeftühle,
Hängematten.

M s z - ' s r ' ,
Areitesiratze 6, — Fernruf 517,

 ̂ L T V  M Z L M t s n .

für die Larrdmittschast, SchrütLerbarackEN,
r Mohnbaraelen sofort Lieferbar.Barackenwette
irL O k N ^ ü l M M M ,  Kpremherg L . T . 26. E

LL4>z?. Mv-MSssLÄ-S. Mschersicüße 49.

Zu melden b. Vüdemeister, Baderstr. 14.

für dauLkud van sofort gesucht.
^  EM abEeaße 3.

Für mlser G e ü Ä d e q f r r c h e n  wir
für Maschinen und leichte HandarLstt, 
auch Kriegsmyalkden, suche für meine 
Kistelifabrik. __

zur Gartenarbeit gesucht.
Neust. M e d h G

per soM t einen Erste Tljvrner MöbelfaSrik
V m Ä  N M L V M Z N .

und noch einige Sort. Holzroirleaur zu 
beziehen durch

BrsmksrZ. IohamüLstraße 7.
Junges MädchenLehrling Zur Bedienung dN Dampfmangel sof. get, 

Färberei, Ctzem.-Reimaunas.-WeißWasch^
L  Brückeusircche W

KrWlmr Junge vom 'Lande als

A uftvS rtenn
für den aanzen Tag verl. EerLchtcstr. i4,^

^ L ? e  U « W
 ̂ den aanZen Tna oeu Lindeustr. 9, -

Ok-K»-Z- Vceitestr. 16.

W W ?? AÜ?wüLdeu re-iarlLri nrrd wie neu arch 
ftELieiksL. rünftlrche G e v M , Herren» nnL Damen-- 

rrhren, sowie Britiantsu kaufe noch zu 
höchst. Preisen. J u w e lie r AkchOasievw zum 1.

A E  Lin,kt. sür den ganze» Tng ges. Lindeustr. S. LSriickenstr. tt. Tal. Wt.>«chtAe<Asam». r , « e v « . M .  MarttLL.V«rr> «OlSenburgt


